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A. Zur zweiten Ausgabe gehören: Erſte (Text)
und Zweite (Jnſeraten-) Beilage-

J

Peſtell- Einladung

auf de Halliſche Zeitung.
Beſtellungen auf das neue Quartal werden

für Halle und Giebichenſtein von der Expedition
nud den Zeitungs-Ansträgern, für Auswärts
von allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten und den
Landbriefträgern entgegengenommen. t

Der Beznugspreis beträgt für Halle und Giebichen-
ſtein frei Hans uur Mark 2,50, durch die Poſt
bezogen 3 Mark für das Vierteljahr.

Die Halliſche Zeitnung, amtliches Publikations-
Organ des Landrathsamtes des Snalkreiſes, ſichert ver
möge ihrer großen Verbreitung in den kauffähig-
ſten Kreiſen der Provinz allen Jnſeraten den
beſten und nachhaltigſten Erfolg.

Die Jnſeratenbeilagen werden auf den Eiſenbahn-
Stationen Bitterfeld, Cönnern,
betha, Eilenburg, Eisleben und Schkenditz in
den dieſelben in der Richtung nach Halle pafſirenden
Perſonenzügen vertheilt.

Hochachtungsvoll

Die Expedition der „Hall. Zeitung (Conrier).
e

Sum Handelsverkrage mit

Rußland.
Eine kurze, von der geſammten Preſſe lebhaft beſpro-

chene Erklärung des Herrn Grafen von Mirbach, wonach
die demſelben naheſtehenden Kreiſe der Landwirthſchaſt in
Oſt- und Weſtprenßen den dringenden Wunſch hegten, „es
möge an den Differential-Zöllen gegen Rußland ſeſtgehal-
ten werden,“ hat in der freiſinnigen Preſſe eine heftige Er
regung hervorgerufen. Wir würden das ignorirt haben,
wenn nicht die Königsberger Hartung'ſche Zeitung dabei zu
dem Mittel einer direkten Fälſchung ihre Zuſlucht genom-
men hätte. Die genannte Königsberger Zeitung zitirt eine
änßerſt abfällige Kritik der geſammten konſervativen Partei
und behauptet, dieſelbe einem konſervativen Organe entnom-
men zu haben. Das iſt einfach eine Fälſchung. Einem
konſervativen Blatte verdankt dieſes Pamphlet ſeine Ent-
ſtehung nicht. Wenn nun das freiſinnige Organ den frag-
lichen Artikel dazu benntzt, um dem Grafen Mirbach ähn-
liche egoiſtiſche Abſichten unterzulegen, wie ſolche nach dem
erwähnten Artikel für das Verhalten der Geſammtpartei
entſcheidend ſein ſollen, ſo iſt das Geſchmacksſache.
Selbſt bei ſeinen politiſchen Gegnern ſteht Graf Mirbach
wohl am allerwenigſten in dem Verdachte, daß im Hinter-
grunde ſeiner Thätigkeit im öffentlichen Leben der Wunſch
nach Anuszeichnungen oder Vortheilen ſtünde. Doch was
thut's calumniare audacter, semwper aliquid haeret.

Graf Mirbach fügte ſeiner kurzen Erklärung den
Schlußſatz bei, er habe keinen genügenden Anlaß, auf die

Nachdruck verboten

Die Elektricität zur Hee.
Von W. Berdroww, Jngenieur.

(Schluß.)
Gröbex und ausgedehnter iſt die Rolle, welche der

elektriſche Strom als mechaniſcher Helfer auf großen Schiffen
zu ſpielen beginnt, iſt doch da an ſchweren Arbeiten ſo
vieles zu leiſten, daß man nicht mit Unrecht unſere Ocean-
dampfer wandelnde Maſchinenhallen genannt hat. Da giebtßes
ein Heer von Maſchinen, um die Löſch-, Waſch und Lenz-
pumpen, die Luft-, Keſſel- und Condenſationspumpen zu
treiben, da giebt es Dampfmaſchinen, die das Steuer des
Schiffes, andere, die den Regulator der Propeller ſpielen
laſſen; zum Winden, zur Ankerhebung, zur Eisbeſchaffung,
zu einem Dutzend anderer Dinge noch ſind Maſchinen
nöthig, ſo daß ſchließlich vierzig bis fünfzig verſchiedene
Dampfmaſchinen an Bord eines neueren Paſſagierdampfers
nichts Anßergewöhnliches mehr ſind. Zu ihrem Erſatz nun
ſchickt ſich der Elektromotor gleichfalls an; billig, raum-
ſparend, unverwüſtlich in der Arbeit und anſpruchslos in
der Wartung iſt er dem Dampfmotor um vieles überlegen
und braucht zudem für ſeine Speiſung nicht des mißlich zu
führenden und vor Abkühlung kanm zu ſchützenden Dampf-
rohr es, ſondern nur der einfachen, überall Platz findenden
Drahtleitung. Sö iſt es, wenn auch hente noch die alte
Gewohnheit und die fertige Ausrüſtung der vorhandenen
Schiffe den Dampfmotor in Ehren hält, kein Zweifel, daß
in naher Zukunft ſchon die Dynamomaſchine ebenſowohl
an Bord des Handelsdampfers die Laſten emporwinden
und das Steuer lenken, wie an Deck des Panzerſchiffes die
gähnenden Geſchützrohre dirigiren und in der Reparatur-
werkſtatt die Maſchinen treiben und das Eiſen ſchweißen wird.

Weniger Fortſchritte haben die Verſuche gemacht die
Elektricität an Stelle des Dampfes zum Antrieb der Schiffe
ſelbſt zu verwenden. Die Rolle, welche dem elektriſchen
Strom ſeiner Natur nach zukommt, liegt nicht auf dieſem
Bebiete, und ſo gewiß wir's in wenigen Jahrzehnten er-
leben werden, daß die elektriſche Eiſenbahn allerorten das
Damyfroß verdrängt, die Fahrgeſchwindigkeit unglaublich

Cöthen, Cor-

184. Jahrgang.
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Kalle, Dienstag 4. Oktober 1892.
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Frage von Kompenſatlionen für einen Nachlaß der land
wirthſchaſtlichen Sonderzölle Rußland gegenüber einzugehen.
Derſelbe brachte in ſeiner Erklärung zweierlei zum Aus-
druck, erſtens, die Land wirthſchaft habe allerdings ein
Jntereſſe an der Anfrechterhaltung dieſer Zölle, und
zweitens, es gäbe Kompenſationsobjekte, anf deren Präzi-
ſirung einzugehen er jedoch keinen Anlaß habe: Jedenfalls
gab er damit die Möglichkeit der Zuläſſigkeit ſolcher Kom
penſationen zu. Hinſichtlich des erſten Satzes befind t er
ſich in voller Uebereinſtimmung mit den berufenſten Faktoren
in der Vertretung der deutſchen Landwirthſchaft. Hinſicht-
lich des zweiten Satzes muß man doch fraglos zugeben,
daß es nicht Sache der Landwirthſchaft ſein kann, wenig-
ſtens nicht primo loco ihre Sache, Kompenſationsvor-
ſchläge zu machen.

Daß die Differentiol-Zölle für den ruſſiſchen Jmport
und damit für die ruſſiſche Landwirthſchaſt von einſchuei-
dender Bedeutung ſind, das iſt von der geſammten ruſſiſchen
Preſſe unumwunden zugegeben worden. Auch für uns
handelt es ſich dabei um ſehr erhebliche Objekte, einmal
um den Schutz unſerer Land wirthſchaft und dann um einen
Zollausſall von mindeſtens 20 Millionen Mark jährlich.
Das Deutſche Reich müßte daher auf feine eigenen Jntereſſen
gar keinen Werth mehr legen, wollte es auf dieſe Vortheile
verzichten, ohne gleichwerthige Vortheile von Rußland zu
erlangen. Dieſe würden ihm aber nur gewährt werden,
wenn in Rußland die Ueberzengung aufrecht erhalten bleibt,
daß dieſe Zolldifferenz auch für uns von erheblicher Be-
dentung iſt und daß ſie auch von zahlreichen und einfluß-
reichen Kreiſen des Volks entſprechend geſchätzt wird. Jſt
die Ueberzeugung hiervon in Rußland nicht vorhanden, ſo
wird Rußland uns nichts Entſprechendes bieten Das
deutſche Reich wird a er daſür danken, pro nihilo auf die
Differenz zu verzichten; kurz der Differentialzoll wird be-
ſtehen bleiben. Wer die deutſchen Differentialzölle Ruß-
land gegenüber diskreditirt, der ſchädigt damit einfach das
Deutſche Jntereſſe, indem er das Tauſchobjekt, das wir zu
bieten haben, entwerthet. Wir ſind frrilich ſeit lange
daran gewöhnt, daß die freiſinnige Partei mit Enthnuſias-mus fut die Jutereſſen der fremd ländiſchen Produktion ein-

trilt, die des eigenen Landes proſtiluirt.
Zum Schluß noch eine beſcheidene Frage: Wer hat

wach freiſinniger Darſtellung das lebhaſteſte Jn
tereſſe an der Beſeitigung der Zolldifferenz? Der Handel
unſerer Oſtſeehäſen. Wenn nun die freiſinnige Preſſe dieſe
Zolldifferenz als für unſer Geſammtintereſſe ſchädlich dar-
ſtellt, verhindert ſie damit nicht in ſehr wirkſamer Weiſe,
daß ruſſiſcherſeits. dem Denſchen Reiche entſprechende Kom-
penſotionen geboten werden und damit das Zuſtandekommen
von Verträgen Und wen ſchädigt ſie damit? Den Handel.
Die Jntereſſen der Geſammtheit und auch die des Handels
werden gerade von der Seite, welche die heftigſten frei-
ſinnigen Angriffe erfährt, viel beſſer und geſchickter verthei-
digt als durch die hinſichtlich ihrer Konſequenzen min-
deſtens unüberlegten Ausführungen der freiſinnigen Organe,
denen der politiſche Partei- Fanatismus jede Einſicht raubt,
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d 7 F. rerenj erhöht, und die Reiſeluſt verdoppelt, ſo ſicher werden
weder wir noch unſere Enkel das erſte Auswanderer-
ſchiſf ſehen, welches der elektriſche Strom durch
die Wellen des Atlantic treibt. Der gewichtige
Unterſchied iſt eben der, daß die Eiſenbahn den
Strom während der Fahrt nnansgeſeht durch die Leitungen
erhalten kann, der Dampfer ſich aber die nöthige Portion
Energie von vornherein in die Taſche ſtecken muß, was
ebenſogut und beſſer in der Form von Steinkohlen als von
Elektricität geſchieht. Damit ſoll übrigens nicht geſagt
ſein, daß die kleinen elektriſchen Schraubenboote, mit deren
Conſtruction ſich die erfindende Menſchheit ſchon ſeit fünfzig
Jahren quält, nicht ein ganz hübſches Spielzeug ſind, und
in gewiſſen Fällen, wo es mehr auf Sauberkeit und ein-
fache Bedienung als auf die Betriebskoſten ankommt, auch
für die Praxis ihre Berechtigung haben. Jm Jahre 1886
durchkreuzte ſchon die elektriſche Yacht „Volta“ den Kanal
zwiſchen Dover und Calais, wozu ſie eine Akkumulatoren-
batterie von 40 Centner Gewicht gebrauchte, das zwei bis
dreifache beiläufig der Kohlenlaſt, die zu derſelben Fahrt
erforderlich geweſen wäre. Jetzt giebt es allenthalben in
größeren, am Fluß liegenden Städten kleine elektriſche
Boote, meiſt Liebhaberfahrzeuge oder beſtimmt, die Auf-
merkſamkeit des Publikums zu erregen. Wohl möglich in-
deſſen, daß dieſelben mit der Zeit, wenn auch der Betrieb
der elektriſchen Centralſtationen ſich allgemeiner eingebürgert
hat, das Vorbild zu dem oſtbegehrten Waſſer Omnibnus
Verkehr in den dazu geeigneten Städten abgeben, und einen
Typus von einfachen Flußbooten ausbilden helfen, welche,
während der Nacht von der überſchüſſigen Kraft der
Elektricitätswerke geſpeiſt, am Tage ihre Dienſte dem
Publikum weihen, ohne die ohnehin ſchon ſo kohlenſtoffſatte
Luſt unſerer Großſtädte noch weiter mit Rauch zu infiziren.

Kehren wir zur eigentlichen Seeſchifffahrt zurück!
Es iſt ein vielbeklagter Uebelſtand auf großen Schiffen,
daß die Ruder- und Maſchinen -Kommandos, welche
jetzt auf mechaniſchem oder akuſtiſchem Wege vom Kom-
mandohauſe in den Maſchinenraum gelangen, dort nicht
ſelten falſch verſtanden oder falſch ausgeführt werden,
ja es ließen ſich wahrſcheinlich die meiſten Kolliſionen auf

eeteekk

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Die Kaiſerin erfreut ſich andauernd des allerbeſten

Wohlbefindens. Auch das Befinden der neugeborenen
Prinzeſſin iſt das allererwünſchteſte. Am Sonntag Vor
mittag fand bereits um 8 Uhr wieder in der Capelle im
Orangeriegebäude im Marmorpalais ein Gottesdienſt ſtatt,
der vom Hofprediger Wendlandt aus Potsdam abgehalten
wurde und welchem die Umgebung Jhrer Majeſtät und
auch das geſammte Dienſtperſonal, das zur Zeit im Mar
morpalais weilt, beiwohnte.

Die „Nat.-Ztg.“ beſtätigt alle früheren Meldungen
über die Hreresverſtärkung und der Mehrfordernngen
und berichtet, daß die Militärvorlage dem Staatsminiſte
rium nicht zur Berathung, ſondern ledglich zur Kennkniß-
nahme zugegangen iſt.

Entgegen den früheren Blättermeldungen iſt die
„Poſt“ in der Lage konſtatiren zu können, daß in der
Militärvorlage zwiſchen Kaiſer und Kauzler, nachdem
einige Meinungsverſchiedenheiten inzwiſchen gehoben worden,

völlige nrit beſtehe.Graf und Gräfin Herbert Bismarck, die kürz-
lich aus Varzin in Berlin eintrafen, haben ſich nach
Schönhanſen begeben.

Den für die Reichstagswahl in Arnswalde-Friede
berg genannten Kandidaten Rittergutsbeſitzer v. Wald ow-
Fürſtenan haben verſchiedene freiſinnige Blätter als Frei-
konſervativen verzeichnet; demgegenüber ſtellt die „Krenz
zeitung“ ausdrücklich feſt, daß derſelbe „gerade der konſer
valiven Partei angehört.“

Jn der Ausbildung der deutſchen Militärärzte
ſind große und umfaſſende Reſormen geplant. Dieſe werden
ſich nicht auf eine Decentraliſation der jetzigen Einrichtungeie
urch Verlegung der Unterrichtsſtätten für Militärärzte an
die Univerſitäten Verlin, Breslau und Straßburg beſchränken,
ſondern auch umfaſſende Aenderungen des Programms im
dem jetzigen Bildungsgang der Militärärzte betreffen. Es
handelt ſich einſtweilen in der Hauptſache nur um Entwürfe,
doch werden dieſe, wie man hofft, demnächſt greifbare Ge-
ſtalt gewinnen.

Nach den letzten Meldungen würden die Arbeiten
des Kolonislraths, der noch im Laufe dieſes Monats be
rufen werden ſoll, ſich in der Hauptſache auf den Kolouial-
etat beziehen. Dieſe Angabe wird verſchiedentlich bezweifelt
und hinzugefügt, daß es ſich um eine oder die andere Vor
lage handeln dürfte, über deren Einbringung das Gutachtey
des Colonialraths erwartet wird.

Die Kommiſſion von ärztlichen und anderen Sach-
verſtändigen, die am vorigen Montag im Reichsgeſundheits-
amte zuſammengetreten war, um über d'e Grundlagen eines
Reichsſencheugeſetzes gutachtlich ſich zu äußern, hat ihre
Arbeiten beendet, und die auswärtigen Theilnebmer ſind in
die Heimath zurückgekehrt.

Der Miniſterpräſident und Miniſter des Jnnern,
Graf zu Enlenburg, welcher ſich in voriger Woche nach
Dresden begeben hatte, wird, wie wir vernehmen, am Mitt-
woch hier wieder eintreffen.

Der nen erngaunte Königlich preußiſche Geſandte beim
heiligen S'nhl, Wirklicher Geheime Rath von Bülow, deſſen

der See auf ſolche mißverſtandenen Befehle zurück-
führen. Eine neuerdings erſundene elektriſche Ueber-
tragung der Kommandos will dieſem Unheil vorbeugen
und läßt den Maſchiniſten die Befehle von einer Tafel,
auf der ſich ein Zriger bewegt, einfach ableſen, je nachdem
auf einer korreſpondirenden Scheibe der Kommandeur das
ſelbe Signal angiebt; die Vermittelung erfolgt automatiſch
durch Elektrizität und mit abſoluter Sicherheit. Mit derſelben
Vorrichtung läßt ſich eine zweite verbinden, welche die ausge-
führten Befehle, mögen ſie die Ruder- oder Maſchinen-
ſtellung betreffen, ſelbſtthätig dem Kommandanten zurück-
meldet und ſomit die Kontrolle über die richtige Ausfüh-
rung ermöglicht.

Derſelbe Konſtrukteur, Herr E. Berg, hat gleichzeitig
einen elektriſchen Apparat zum Meſſen des zurückgelegten
Weges erfunden. Eine nachgeſchleppte Schiffslogge macht
bei der Fortbewegung des Fahrzeuges gleichmäßige Um-
drehungen, deren Zahl durch ein kleines elektriſches
Zählwerk dem Schiffe übermittelt wird und nur abgeleſen
zu werden braucht, um die ſtündliche Leiſtung des Schiffes
zu beſtimmen,

Es ließe ſich noch eine Fülle von Beiſpielen für die
Dienſte anführen, welche die Elektrizität der Schifffahrt
direkt oder indirekt leiſtet: Die zu immer größerer Menge
anwachſenden elektriſchen Leuchtthürme, die vollſtändige
elektriſche Beleuchtung wichtiger Kanäle, wie z. B. des
Snez-Kanals, welche die nächtliche Benutzung deſſelben
über Erwarten hob die Auſſtellung elektriſcher Nebelglocken
an bedrohlichen Küſtenpunkten, wie noch letzthin am Außen-
ende der Mole im Hafen von Ravenna ſind einige ſolcher
Fälle, denen man noch manche andere zur Seite ſtellen
könnte. Die unterſeeiſche Schifffahrt und das Torpedo-
weſen verdanken der Elektrizität faſt alle ihre namhaſten
Erfolge und würden es ohne dieſelbe ſchwerlich weit ge
bracht haben, während ſie jetzt, wenngleich im Verborgenen,
ſo doch mit Sicherheit ihrem Ziel engegengehen; ſo ſind
die Pioniere der Elektrotechnik an allen Enden in rüſtiger
Arbeit begriffen, um der von ihnen bezwungenen Natur-
kraft auch auf dem Gebiete der Schifffahrt die ihr ge
bührende Stellung zu ſichern,

Sie hentige Nimmer 1. und 2. Anfaobe umfaht 12 Seiten.
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yfkunft in Rom wir bereits gemeldet haben, iſt am 28. Dez.
1827 zu Frankfurt a. M. als Sohn des damaligen Legations-
ralhs bei der preußiſchen Geſandtſchaft, am Bundestage, und
ſpäteren Direktors im Miniſterium der Auswärtigen Angelegen-
beſten v. Bülow g boren; ſeine Mutter war „eine geborene
D. Earlowig. Seine Ansbildung erhielt er in Berlin auf dem
franzöſiſchen Gymnaſinm und bezog im Herbſt 1847 die Uni
perſität Verlin, um die Rechte zu ſtudiren. Gleichzeitig genügte
er ſeiner Militärpflicht als Einjährig-Freiwilliger im Kaiſer
Franz-Garde-Grenadier-Regiment; als ſolcher wurde er im
Straßenkaipſe des 18. März 1848 ſchwer verwundet und nach
dem Königlichen Schloſſe gebracht, wo er die Nacht über ver
Jweilte. Herrn v. Bülow bruchte dieſe Nacht einen lahmen Fuß
als dauernde Erinnernng; ſie brachte ihm aber auch das be-
ondere Wohlwollen des damaligen Prinzen von Preußen und
päteren Kaiſers Wilhelm J., der den jungen Krieger nicht ver
aß. Herr v. Bülow vollendete 1849 und 1850 ſeine Studien

in Heidelblerg und Halle arbeitete dann als Auskultator in
inden und beſtand 1857 ſeine Aſſeſſorprüfung. Er trat als
ann in das Answärtige Miniſterium über und hatte bier

zunächſt als Hilfsarbeiter unter verſchiedenen Chefs ein Jahr-
ehnt Gelegenheit, Erfahrungen zu ſammeln, ſich auf den ver-iederen Gebielen der Politik auszubilden und ſich durch ſeine
Irbeitskraft und ſeine Gewandtheit bei der Erledigung politiſcher
Fragen Anerkennung zu erwerben. Jm Jahre 1867 wurde er

zum vortragenden Rathe ernannt und leilete die Verhandlungen
des Friedensvertrages mit Bayern und Heſſen; fünf Jahre
ſpäter erhielt er das Dezernat für die perſönlichen Angelegen-
heiten, das bis dahin der Geheime Rath von Keudell, der
ſpätere Botſchafter in Rom, verwaltet hatte. Jm Jahre 1872
erhielt er einen ganz beſonderen Beweis des Allerhöchſten Ver-
trauens, indem ihn Kaiſer Wilhelm J. zum Vertreter des Aus
wärtigen Amtes auf ſeinen Reiſen beſtimmte. Als ſolcher hatte
er die Aufgabe, alle während der Reiſe vorkommenden An-
gelegenheiten aus der auswärtigen Politik zur Kenntniß des
Kaiſers zu bringen und die Verbindung des Monarchen mit
dem Auswärtigen Amte zu bilden. Jn dieſer wichtigen Stellung
Hat Herr v. Bülow den Monarchen auf allen Reiſen begleitet
nud gehörte zu deſſen näherer Umgebung. Er war eine dem
Kaiſer überaus ſympathiſche Perſönlichkeit, der ihn ſelbſt dann
zicht miſſen wollte, als Herr v. Bülow 1880 zum Geſandten in
Stuttgart ernannt wurde und dieſen Poſten im Dezember 1882
mit dem eines Kaiſerlichen Geſandten in Bern vertauſchte. Erſt
dec Tod Kaiſer Wilhelms J. hat dieſes Verhältniß gelöſt. Jin
Auguſt 1890 erhielt Herr v. Bülow noch die Würde eines Wirk
ichen Geheimen Rathes.

Politiſche Rundſchan im Anslande.
OeſterreichUngarn. (Von einem Privatkorreſpondenten.)

Budgetausſchuß der öſterreichiſchen Delegation. Der Miniſter
des Auswärtigen Graf Kalnoly erklärte, es ſei kein Zweifel vor-
banden, daß der Delegirte Eym im Namen der Partei und nicht
im Namen der geſammten böbmiſchen Nation geſprochen habe.
Eym habe über das Bündniß mit Deutſchland vom lokalen und
engen Geſichtspunkte aus geſprochen, was in einem Staate mit
entgegengeſetzten nationalen Jntereſſen nicht angehe. Das Ver-
bältniß zu Deutſchland ſei offen und klar und bedürfe keiner ge-
heimen Verträge. Die Beziehungen zwiſchen den Höfen von
Oeſterreich und Rußland ſeien unverändert freundſchaftliche,
zwiſchen den Regierungen normale und freundliche Jm Orient
ſchreite die Stabilirung der Verhältniſſe fort. Von allen Staaten
babe die Regierung die bündigſten Erklärungen, daß Niemand
einen Angriffskrieg zu unternehmen gedenke. Hierauf wurde
mit allen gegen die Stimme des Delegirten Eym dem Grafen
Kaluoky ein Vertrauensvotum ertheilt.

Frankreich. Jm Laufe der Verhandlung gegen
die Bergleute aus Carmaux Lor dem Zuchtpolizei-
Werichte in Albi entſtand während der Ausſagen der Zeugen,
welche den Angriff auf das Burequ des Grubendirektors om 15.
Anguſt ſchilderte, eine gewiſſe Unrube im Publikum.
Der Vorſitzende des Gerichtshofes ließ die Ruhbeſtörer ent-
fernen, welche hierauf mehrere Fenſterſcheiben zer-
trümmerten. Der Abgeordnete Lockroy richtete ein
Schreiben an den Miniſterpräſidenten Loubet, worin er dieſem
ankündigt, daß er zu Beginn der Kammertagung einen Autrag
auf Verſtaatlichung der Bergwerke einbringen werde.
150 radikale Abgeordnete unterzeichneten den Antrag Lockroys.

England Der neue Vicekönig von Jrland bielt
ſeinen Einzug in Dublin. Er wurde von der Bevölkerung
im Allgemeinen gut empfangen, hier und da wurde geziſcht.
Der Afrikareiſende Stanley mißbilligt ſtreng denRückzug aus Uganda und dringt auf den ſofortigen Bau
einer Eiſenbahn nach dem Victoriaſee.

Dänemark. Der Reichstag wurde Montag er
öffnet. Beide Kammern wäblten die früberen
Präſidenten wieder. Dienstag wird das Budget vorgelegt.

e —xnwnmväKleines Feuilleton.
Königsberg, 3. Oktober. (Folgende intereſſante

Thbiergeſchichte, in welcher ein Hund zum Krankenpfleger
einer Katze ward, berichtet die „K. A. Z.“: Der Fuhrwerks-
beſitzer H. in B. hat auf ſeinem Hofe außer Pferden, Hühnern
und Tauben auch eine Katze und einen Hund (Dachsraſſe).
Hund und Katze lebten von dex Stunde an, da ſie ſig kennen
lernten, in wahrhaft bitterer Feindſchaft, und es mag ſehr ſchwer
nachzuweiſen ſein, wer von beiden mehr Spuren eines ritter-
lichen Kampfes, ſei es von Krallen oder Zähnen, aufzuweiſen
hat. Jn der Küche ſteht ein Korb als unbeſtrittenes Schlaf-
immer des Dachshundes, die Katze hingegen liebt es ſehr, nach-
ein das Mittageſſen vorbei und der Abwaſchtrubel überſtanden,

ſich in die gut durchwärmte Bratröhre zu legen. Vor kurzem,
es mochte 3 Uhr Nachmittags ſein, hielten die beiden in ge-
avohnter Weiſe, er parterre im Korbe und ſie BelEtage in der
Röhre, wieder ihren Mittagsſchlaf. Da kam ein verſpäteter und
hungriger Gaſt. Schnell wurde wieder Feuer gemacht und die
Bratröhre geſchloſſen, um die nöthige Gluth ſich anſammeln zu
Jaſſen. Die Familie H. ſaß in traulichem Geſpräch in der, guten
Stube oberhalb der Küche, da tönte plötzlich aus derſelben immer
Iauter und ängſtlicher werdendes Hundegehenl herauf. Die
Hausfrau eilte in die Küche, und da ſah ſie, wie der Hund unter
Iautem Bellen an dem Herd in die Höhe ſprang; ſie öffnete die
Thür der Broatröhre, aus welcher die arme, vergeſſene Katze in
elendem Zuſtande mit faſt ganz verbrannten Pfoten heraus-
Itürzte und wie todt liegen blieb. Mit einem Griff erfaßte der
kluge Dachs ſie mit den Zähnen am Rücken trug ſie in ſeinen
Korb und leckte ſtundenlang die verbrannten Glieder ſeiner ehe
maligen Feindin. Unterdeſſen war zum Kreisthierarzt geſchickt
worden. Als derſelbe ankam und den Hund bei ſeinem Sama-
xiterdienſte erblickte, meinte derſelbe, für ihn ſei hier nichts zu
thun, einen beſſeren Arzt als den unermüdlich leckenden Hund
gähe es nicht, freilich ſeien die Brandwunden derartig, daß er an
baldige Heilung nicht glauben könne. Der Hund aber hat in
treuer Pflege nicht nachgelaſſen, rührt auch das ihnen jetzt
gemeinſchaftliche Futter nicht eher an, bis die Katze vollſtändig

eſättigt iſt, und die Kranke iſt auch wieder leidlich hergeſtellt.
etzt lehen die Thiere im beſten Frieden.

Chriſtiania 3. Oktober. (Nordpol-Expedition).
Das Schiff, auf, welchem r. Fridthjof Nanſen den Nordpol
aufſuchen wird, iſt nahezu fertig. Die Beſatzung wird 12 Mann
ählen, Proviant wird für 5 Jahre mitgenommen. Es ſind
elbſt Vorrichtungen geſchaffen worden, um während der acht-

mongatigen Dauer der Wintersnacht elektriſches Licht herzu-
Itellen.

Der Berichterſtatter desAus dem Tartarenland-
„Daly Chronicle“ theilt einen Vorgang mit, der ſich kürzlich
zuinter den Tartaren des Gouvernements Saratow ereignuete,
eine Begebenheit, die man auf europäiſchem Boden kaum für
möglich halten ſollte. Unter den Votialie-Tartaren im Bezirk
MMNalmuick herrſcht noch immer die Sitte, ihrem Stammesgotte
r ein Menſchenopfer darzubringen. Dieſes Jahr ſchleppten

ie einen Bauern Namens Matunin fort und hängten ihn bei
den Beinen an einem Baum auf. Dann ſchnitten ſie ihm den
Hals ab, aber wohlweislich nicht ganz, öffneten ihm den Bruſt
kaſten und riſſen mit den Händen das Herz heraus Schließlich
beganven ſie um das mit dem Blute des Opfers beſchmierte
Wöl enbild zu tanzen,

Zickzack.

Zum Diſtanzritt Berklin-Wien. Für Heute
(Dienstag) Nachmittag erwartet man in Berlin das Einkreffen
der erſten öſterreichiſchen Reiter, während die erſten deutſchen
Offiziere wahrſcheinlich ſchon Montag Abend in Wien waren.
Bis jetzt haben deutſcherſeits die Lientenants von Meyern und
Dietze die beſten Ausſichten. Nachträglich ſtarteten am geſtrigen
Montgg die Grafen Königsmark, Matuſchka und Geldern-Egmont.
Die Bevölkerung zeigt den eingelaufenen Berichten zufolge auf
der ganzen Strecke die lebhaſteſte Sympatbie und das größte
Jntereſſe an dem Diſtanzritt.

Zum Ableben von Erneſt Renan. Die
Preſſe von Paris beſpricht wie zu erwarten war ganz
iwendlich ſympathiſch den Tod von Erneſt Renan und verlangt
deſſen Veifetzung im Poanthenon,, ſowie ſeine Beiſehung auf
Staatskoſten. Nur der „Gaulois“ greift Renan an und macht
ihn für den Anarchismus verantwortlich, indem er Ravachol
ſeinen geiſtigen Abkömmlich nennt. Rennn hinterläßt kein Ver-
mögen. Ein Prieſter wurde an das Sterbelager nicht zuge
laſſen. Das war auch zu erwarten! Sein Hiuſcheiden erfolgte
ſchmerzlos. An ſeinem Bette ſtanden ſeine Frau, ſein Sohn,
der Maler Ary Renan, und ſeine Tochter mit deren Gatten.
Uebrigens hatte und das iſt beſonders bemerkenswerth
Renan am Schluß ſeiner Lebenserinnerungen im voraus erklärt,
daß etwaige Hinfälligkeit des Geiſtes in der Todesſtunde nichts
bedenten würde und daß man nie einen ſterbenden und ſchon
balb unbewußten Renan dem geſunden und geiſtesklaren Renan
würde entgegenholten dürfen. Renan hinterläßt den vierten
Band ſeiner „Geſchichte Jsraels“ völlig druckfertig und den
fünften vollendet, nur noch nicht durchgeſehen, ſein Werk bleibt
ſomit kein Bruchſtück. Die Nachwelt wird bald aufhören von
dieſen Büchern und ihrem Autor zu ſprechen

Preußiſche Landſtraßen Nach einer neuerlichen
amtlichen Zuſammenſtellung iſt die geſammte Län e der Pro-
vinzial-, Kreis-, Guts und Gemeinde-, ſowie der Privat-
chauſſeen in den preußiſchen Provinzen von 84977 Kilometer im
Johre 1876 auf 86 526 Kilometer im Jahre 1891 geſtiegen. Jm
Ganzen iſt alſo das Kunſtſtraßennetz üm 21 549 Kilometer, alſo
rund um 33 angewachſen.

Eine empfindliche, aber gerechte, Strafe
wurde einem Hoſbeſitzer in Rugbera durch das Schöffengericht
in Apenrade zu Theil. Er hatte dem 70jährig. Arbeiter Friis be-
ſcheinigt, daß er im Jahre 1890 achtzehn Wochen auf ſeinem
Hoſe in Arbeit geſtanden habe. Die Zeugenvernehmung ergab
indeß, daß Friis während des ganzen Jahres keinen einzigen
Tag gearbeitet habe. Der Hofſbeſitzer hatte dem Arbeiter Friis
durch Ausſtellung des Scheines zur Erlangung der Altersrente
behilflich ſein wollen. Wegen Betruges wurde er zu 300 -4, der
Arbeiter Friis zu 30 Geldſtrafe verurtheilt.

Für den Beſuch Kaiſer Wilhelms in Wienwerden ſchon jetzt im Luſtſchloſſe Schönbrunn Vorbereitiſſſgen
getroffen. Das große Raſeuparterre, welches der rückwärtigen
Front des Schloſſes, dem Fuße des Gloriette-Berges und den
beiden Statuenreihen liegt, iſt durch die Kunſt der Gärtner in
ein förmliches Frühlingsgewand gekleidet worden. Kam man
in den letzten Tagen nach Schönbrunn hinaus ſo konnte man
Hunderte ſleißiger Gehilfen an der Ausſchmückung dieſes Par-
terres arbeiten ſehen, und man mußte vergeſſen, daß das Jahr
ſchon über die herbſtlichen Aequinoktien vorgeſchritten iſt. Wie
im Lenze wurden ſämmtliche Gruppen auf dem Parterre neu
ausgeſetzt. Hierzu waren, bei dem Umfang des, Platzes, nicht
weniger als 35 000 Stück Pflanzen nöthig. Auch die Spalier-
bäume des im größeren Theile ſeiner Ausdehnung im Verſailler
Styl gehaltenen Parkes wurden mit Lineal und, Scheere
gleichgeſchnitten, und die Wege, welche allein einen Flächeninhalt
von 4600 Aren haben, werden neu hergerichtet. Jm großen
Gallerieſagle des Schloſſes wird zu Ehren des Kaiſers Wilhelms
am 12. Oktober ein Feſt abgehalten werden. Aus dieſem An-
laſſe werden die An ae und Jntexieurs des Schloſſes im
Schmucke erleſenſter Blattpflanzen und Blüthen aus den Tropen
prangen. Was die kaiſerlichen Gewächsbäuſer an prächtigen
Polmen und Koniferen, Roſen und Orchideen aufzuweiſen
haben, wird ſchon jetzt bereitgehalten, um zur Dekoration des
Schloſſes zu dienen.

Der Diſtanzritt Verlin-Wier
III.

Nach den neueſten Meldungen beſtätigt es ſich, daß
auch Lieutenant von Unger I von den 18. Dragonern, der
einen engliſchen Fuchswallach ritt, den Diſtanzritt aufge
geben. Jm Ganzen haben daher ſieben deutſche Offiziere
abgeſtopft: Graf Wangersky, Freiherr von Erlanger, von
Zandt, von Zanſen, Graf Clairon d' Hauſſonville, von der
Oſten und von Unger. Jhnen ſtehen neun Oeſterreicher
gegenüber.

Jn dem Programm der Feſtlichkeiten, die in Berlin zu
Ehren der öſterreichiſchen Offiziere veranſtaltet werden,, ſind
manche Aenderungen eingelreten. Am 6. und 7. Oktober finden
Liebesmähler bei den 1. und 2. Garde-Dragonern, ſowie den
Gardes du Corps und dem 1 Garde- Regiment z. Fuß ſtatt.
Für den 8. ſind die Herren noch Charlottenburg zu den Rennen
eingeladen und fahren in der Mailcoaches des 2. Garde-Ulanen-
Regiments dorthin. Am Abend folgt ein Liebesmahl bei den
Garde-Küraſſieren bezw. 2. GardeUlanen. Der 9. Oktober iſt
für eine Dampferfahrt nach Potsdam auserſehen. Am Abend
bewirthen die Leib-Garde-Huſgren und 1. und 3 Ulanen die
fremden Gäſte, die am 10. Oktober an einer Schleppjagd bei
Potsdam theilnehmen ſollen. Den Abend beſchließt ein Diner
beim Kaiſer im Neuen Palgis. Am 11. Oktober werden die
Sieger proklamirt, Dann beendet eine Parforcejagd im Grune-
wald und ein Liebesmahl bei den Franzern die Feſtlichkeiten in
Berlin. Am 12. Oktober treffen ſich die öſterreichiſchen Diſtanz-
reiter mit den deutſchen Kameraden in Dresden bei den Garde-
reitern. Eingeladen zu den verſchiedenen Liebesmahlen ſind, ab
geſehen von den Milſtärbevollmächtigten und Militärattachès der
nicht preußiſchen und deutſchen Staaten und Oeſterreichs, der
Reichskanzler und die preußiſchen Miniſter. e

Niemburg, 3. Oktober. Die deutſchen Offiziere Dietze
und Freiherr v. Meyern, welche die öſterreichiſchen Offiziere
Graf Paar und Landgraf zu Fürſtenberg, der trotz eines Sturzes
mit dem Pferde den Ritt fortſetzte, ſowie Baron v. d. Deckem
in der Nähe von Weißwaſſer trafen, paſſirten Vormittags 9
Uhr die Stadt.

Hoyerswerda, 3. Oktober. (PrivatTelegr.) Gegen
1 Uhr Mittag kamen hier die öſterreichiſchen Offiziere
Mklos und Cſavosky, eine Stunde ſpäter Rittmeiſter Caloud
an. Erſtere hoffen gegen 4 Uhr Morgens in Berlin ein
zutreffen.

Kolin, 3. Oktober. Die erſten deutſchen Offiziere haben
heute Vormittag 7 Uhr die Stadt paſſirt. Prinz Friedrich
Leopold kam 10 Uhr Vormittags durch die Stadt.

Jalau, 3. Okt. Von den geſtern geſtarteten öſterreichi-
ſchen Offizieren trafen hier bis Mitternacht 18 ein, von denen
noch zwei im Laufe der Nacht weiter ritten.

Wien, 3 Okt. Diſtanzritt Wien-Berlin. Von den am
erſten Tage geſtarteten öſterreichiſchen Offizieren führten Oberlt.
Graf Paar und Oberlt. Landgraf zu Fürſtenberg bis nahe an
Czaslau und wurden dort von Oberlt. v. Miklos und Lieutenant
Czavoszy überholt. Letztere erhielten am erſten Tage das re
lativ beſte Reſultat. Geſtern Nachmittag 2 Uhr traf Rittmeiſter
Stögl in Nimburg ein, 2 Uhr 10 Min. Oberlt. von Miklos und
Lt. Czavo 8zy, um 4 Uhr Graf Paar und Landgraf zu Fürſten-
berg. Nach einer Privatmeldung iſt das Pferd des Landgrafen
zu Fürſtenberg zuſammengeſtürzt und mußte erſchoſſen werden.
Die am zweiten Tage geſtarteten Offiziere trafen in Mähriſch-
Budwitz Nachmittags 4 Uhr 10 Min. ein, 20 Minuten früher
als die am erſten Tage geſtarteten. Das Pferd des Oberlt.
Biſchofshauſen verendete, dem „Extrablatt“ zufolge am Herz-
ſchlag in Folge eines forcirten Rittes bis Znaim.

Wien, 3. Oktober. (Privat-Telegramm.) Das Wiener
Diſtanzritt-Komitee erklärte ſich in Permanenz. Deutſcher-
ſeits haben Dietze und Mayern die Führung. Man er-

wartet deren Ankunft hier morgen Abends.

50 Minuten iſt der Oberlientenant Miklos hier als erſter
Berlin, 4. Oktober. (Privattelegramm.) Um 10 Uht

gelandet. Die Teten hatten bis geſtern Abend durchſchniti-
lich in 60 Stunden 60 Meilen zurückgelegt.

Perſonalien.
An Stelle des nach Lützen als Digkonus beruſenen ſeit

herigen Pſarr-Vikars Herrn Held in Bitterfeld iſt Seitens
des Conſiſtoriums
amtes Herr Ste
vom 1. Oktober d. J. ab bis dahin 1893 ernannt worden.

zu Magdeburg der Candidat des Predigt-
le aus Weddendorfſ, in gleicher Eigenſchaft

Der Curator der Univerſität Jenag, Staatsrath Dr. Eg-
geling iſt zum Geh. Sigatsrath, der Oberbürgermeiſter
Eucken zu Eiſenach zum Ritter des großherzoglich ſächſiſchen
Ordens 1. Kl. der Wachfamkeit oder vom weißen FFalken, der
Direktor der Eiſenacher Kommgarnſpinnerei Köllner zuw
Commerzienrath ernaunt worden.Dem Hberförſter Schwanecke in Haſſerode iſt de
Rothe Adlerorden 4. Kl. verliehen worden.

m

Halliſche Lokalnachrichten vom 4. Oktober.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt vur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

ee. In der geſchloffenen Sitzung der Stadtverordneten
wurden folgende Punkte erledigt: I. Die Beſchreitung des
Rechtsweges gegen einen Veſchluß des Bezirksausſchuſſes in
einer Enteignungsſache betreffend die Abtretung von Land zur
Straße in der kleinen Braubausgaſſe Fem Kaufmann Freytaghier gehörig wurde beſchloſſen. 2. Die Anſtellung eines Polizei
ſergeanten wurde vertagt. 3. Herr Stärkeſabrikant „Hof-
meiſter hatte die auf ihn gefollene Wabl unter Angabe
triftiger Gründe abgelehnt. An deſſen Stelle wurde Herr
Rentier Martin (Wörmlitzerſtraße) zum Schiedsmann ge
wählt. 4. Ein zur Probe ſchon längere Zeit thätig geweſene
Militäranwärter, mit deſſen Leiſtungen man zufrieden murde
mit einem Gebalt von 1300 pro Anno als Beamter beim
ſtädtiſchen Gas- und Waſſerwerk ſeſt angeſtellt. 5. Zum
Armenvorſteher des 12. Armenbezirks wurde Herr Kaufmann
Schiller (Wörmliherſtraße) gewählt. 6. In der Fiſcher ſcheu
Vermächtnißſache, welche auf Antrag des Herrn Rechtsanwalts
Hr. Keil aus der öffentlichen in die geſchloſſene Sitzung verlem
wurde, iſt den Stadtverordneten Geheimhaltung anbepfohlen
worden.

Stadttheater. Schillers „Kabale und Liebes
geht am Donnerstag in folgender Beſetzung der Hauptrollen in
Scene: Präſident Herr Schreiner, Ferdinand Herr Ri-
mald, Lady Milford Frau Rinald Wurm Hr. Schmidt-
Häßler, Louiſe Frl. Greve, Miller Herr Doß, Frau
Miller Frau Friedau.V Der Verein ehemaliger Ulgnen hielt geſtern Abend in
ſeinein jetzigen Vereinslokale Reſtaurant
Generalverſammlung ab. Der vom Vorſitzenden erſtattete
Jahresbericht war ein in allen Punkten günſtiger. Das Vereins
vermögen ſtellt ſich auf 517. 4 94 Aus den Stiftungen des
deutſchen Kriegerbundes ſind 10 -4 Unterſtützung für eine
Wittwe bezogen. Unterſtütungsbedürftigkeit unter die Kame-
raden hat ſich nicht herausgeſtellt. Jn den Vorſtand wurden
ſolgende Kameraden gewählt: Betriebsamts-Sekretär Oert.el
als Vorſitzender, Apel, deſſen Stellvertreter, Suhle, Schrift
führer, Schumann, deſſen Stellvertreter, Olze, Kaſſirer,
r ob, Schmidt, Leuſchner, Brunner und

dichter als Beiſitzer.
Der Verein ehemaliger 36er hielt geſtern Abend in

MarslaTour ſeine ordentliche Generalverſammlung ab. Der
Kaſſenabſchluß weiſt ein Vermögen von 800 .4 nach. Als Vor-
ſtandsmitglieder wurden gewählt die Kameraden Magiſtrats
Sekretär Heuer, Wollhändler Galander Dienſtmann
Rabe, Gemüſehändler Pfennig, Steinſetzergeſelle Pößz b
Schloſſergeſelle Mein hardt und Poſtbote Birke. An
Unterſtützung gewährte der Verein 81 72 43.

es Der Krieger-Begräbnißverein hielt geſtern Abend in
„Wilke's Gaſtwirthſchaft“ unter Vorſitz des Vereinshauptmanu
Herrn E. Trautmann ſeine Hauptverſammlung ab. Des
ſeitherige Vorſtand wurde wiedergewählt. An Stelle des ver
ſtorbenen Harniſch wurde Kamerad Geyer zum ſtellver-
tretenden Hauptmann gewählt.

a. Barbier und FrifeurJnnung. Jn der geſtern Nach
mittag unter Vorſitz des Obermeiſters Herrn Triebe abgec
baltenen Quartalverſammlung wurden 2 Lehrlinge nach abſole
virter Prüfung zu Gehülfen geſprochen und 5 Lehrlinge ver
eingeſchrieben. Bei der kürzlich in Kaſſel ſtattgehabten Fachaus-
ſtellung deutſcher Barbiere und Friſeure hatten ſich auch eine
größere Anzahl von Gehülfen und Lehrſingen der hieſigen
Jnnung mit künſtlichen Haararbeiten betheiligt und gelangten
geſtern an 2 Gehülfen je eine ſilberne und eine broncene Medaille,
an 1 Lehrling eine Geldprämie von 10 und an 4 Lehrlinge
Anerkennungsdiplome zur Vertheilung. Die günſtigen Reſultate
verdanken die Ausſteller der von der Jnnung mit beſtem Erfolg
gepflegten Fachſchule. Dieſelbe eröffnet am 17. Oltober ihren
Winterkurſns. Seitens der Stadt ſind der Jnnung dazu Räuun
im alten Knabenſchulgebände in der Poſtſtraße zugewieſen, für
deren Unterhalt die Jnnung Sorge zü tragen hat.

Provinzial Muſenm für beimathliche Ge-
ſchichte und Alterthumskunde von Sachſen inHalle a/S. Die Zahl der im verfloſſenen Halb jahre dem
Muſeum zugewendeten Geſchenke hat ſich, wie uns Herz
Muſeumsdirektor V. Julius Schmidt mittheilt, gegen frühere
Perioden in erfreulicher Weiſe geſteigert. Es bleiben indeß der
Lücken in den einzelnen ſyſtematiſch bereits aufgeſtellten uns
noch zuſammenzuſtellenden Sammlungen noch viele, ſo daß ein
Zuwachs an Material unumgänglich nöthig iſt, um den er
wünſchten Zuſammenhang in jene Sammelreihen zu bringen-Daſſelbe wird ſeiner Herkunft nach keineswegs ängſtlich aitk
das Gebiet unſerer Provinz beſchränkt; ſeiner Art nach durc-
aus nicht auf das „ſehr alterthümliche,“ es iſt vielmehr Alles
roillkommen, was kulturgeſchichtlich von nur einigem Intereſſe
iſt. Das bereits vorhandene Material erlaubte mit der Zu
ſammenſtellung folgender Spezialſammlungen einen beſcheidenen
Anfang zu machen: Antographien ſolcher Männer, die mit der
Geſchichte der Provinz verknüpſt ſind oder ſich durch Erforſchung
der Provinz in vorgeſchichtlicher und geſchichtlicher Beziehung
einen Namen gemacht haben. Kalligraphiſche Muſterſtücke von
Lehrbriefen, Kundſchaſten und anderem. Verſchiedene Manieren
der Porträtirung. Arten der Technik der bildlichen Darſtellung,
die graphiſchen Künſte eingeſchloſſen. Figurirte Ofenkachetn
verſchiedener Zeiten, figurirte Waſſergefäße (Aquamanilia) von
porhiſtoriſchen Zeiten an. Honigkuchenformen mit Darſtellungen,
Trachten vom 16. Jahrhundert ab. Feuerzeuge, Leuchter, Lampen
aus verſchiedenen Zeiten. Sporen, Steigbügel, Hufeiſen aus
verſchiedenen Perioden. Waffen, beſonders Fenerwaffen, Schlöſſer
und Schlüſſel und anderes von minderer Bedeutung. Daneben
wird die chronologiſch geordnete Sammlung ihrer Vollendung
nahe, geführt, die dann einen guten Ueberblick über das Fort
ſchreiten der Kultur, hauptſächlich in unſerer Provinz, gewähren
kann. Allen Bewohnern der Provinz ſei die Bitte nahegelegt
zur Förderung der angedenteten Pläne nach Kräften beitragen
zu wollen. Sie können dies auf zweierlei Weiſe thun, indem ſie
die Gegenſtände, welche ſie dem Muſeum zu überlaſſen wünſchen
entweder ſchenken, oder demſelben, unter Wahrung des Eigen-
thumsrechts, zur Aufbewahrung übergeben: doch erwirbt das
Muſenm auch beſonders geeignete Gegenſtände gern durch An
kanf. Das Mufenm (Domgaſſe 5/6 in Halle) iſt zum freien
Eintritt geöſfnet am Sonntag, Dienstag und Donnerstag von
11 bis 1 Uhr, zu denſelben Stunden an den übrigen Tage
gegen ein Eintritisgeld von 50 zu jeder anderen Tageszeit
aber gegen ein ſolches von 1 C. Aus dem Verzeichniß der ſeit
dem I. April bis zum 1. Oktober 1892 dem Provinziol-Muſenm
gemachten Geſchenke heben wir folgende hervor. Fräul. Ahrens
in Halle: Verſchreibung über 4 Acker Weinwachs, der Kirchberg
genannt, im Amt Freyburg an Bendix Mahler in Freyburg
vom Jahre 1557, nebſt einer Winzerordnung vom Jahre 1626.

Herr Muſenmsdirektor Vr. J. Schmidt in Halle: „Anngken
des K. K. Naturhiſtoriſchen Hofmuſenms in Wien, Seperat-
abdruck aus Band VII, Heft 1 u. 2*; ein Daquerregtyp, (Por-
trait) vom Jahre 1815; eine mit Perlen geſtickte Teſche e2us
dem Anfang dieſes Jahrhunderts: Werk in zwei Bäunden,

„Martinshof“ ſeine

„Hein
1583.“
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„Heinrich Rückert, Kulturgeſchichte des deutſchen Volkes, Leipzig
1583.“ Königl. Bauinſpection CöthenLeipzig in Halle:
G roßes Ceſäß aus der La Tène- Zeit, gefunden beim

ahnhofumban in Halle. Herr BVuchbindermeiſter Grune-
w ald in Halle: Ein Buch, betitelt: „Der Königsmord in Por-
tugal 1759.“ Herxr Major a. D. Pr. Förtſch in Halle ein
Büch: „Lokalunterſuchungen, die Kriege der Römer und Franken,
ſowie Befeſtigungsmanieren der Germanen, Sachſen und desHateren Mittelalters“ betr. ein Heft: „über Dolmenbauten“:;
ein Heft: „Die Menſchenopfer bei den Germanen“; ein Spalt-
kern aus Fenerſtein mit abgeſchlagenen und wieder angekitteten
Lamellen; verſchiedene Urnenſcherben. Spinnwirtel 2c. ein
ovaler Stein mit eingebohrtem Loch, als Fiſchnetzbeſchwerer ge
braucht. Herr Kaufm. Kranſe in Halle: Buch: Conclusionum

winta pars practicabilium secundum ordinem Augusti, Elect.
axoniae Lipsine 1618. Herr Prof. Dr. Brauns in Halle:

Ein Himmels- und ein Erdglobus auf Geſtellen, vom Jabre1700. Herr Prof. Dr. Oberſt in Halle: Lehubrief auf
wen ohne Siegel vom Kurfürſt Friedrich III. von Bran-

enburg vom 14. März 1691, ſowie ein Wachsſiegel, darſtellend
den hl. Moritz, Anfang des 13. Jahrhunderts. Frau Teich-
mann in Halle: Eine thönerne Waſſerflaſche in Form einer
Dame gekleidet nach der Mode der 60er Jahre dieſes Jahr-
hunderts. Früäul. Jenny Schneider in Halle: Ein geſticktes
Tabokstäſchchen; ein geſticktes Feuerzeugtäſchchen mit Stahl und
Zubehör eine Schnupftabaksdoſe aus Birkenrinde; ein Geld-
täſchchen mit goldverziertem Reliefbilde unter einem Uhrglaſe;
ein in Horn gefaßtes Lorgnon, ein ruſſiſches Ordenszeichen, be
krönt mit der Zarenkrone und eine Partie Silber und Kupfer-
zuünzen. Herr Lehrer Graupner in Halle: Neun Stück
WGratulationskaäarten mit Verwandlungen. Von der Riebeck
ſchen Montanwerks- Verwaltung in Halle: Ein Mammuthzahn
von 3 Meter Länge und 15 em Durchmeſſer, gefunden in der
Braunkohlengrube bei Oberröblingen am See.

Hänſerverkänfe. Das Winzer'ſche Grundſtück, Klein
ſchmieden hierſelbſt hat Herr Schirmfabrikant Rickelt für
ca. 186 000 das Bodenſtein'ſche Grundſtück ebendaſelbſt für
250 000 Herr Kürſchnermeiſter Jacob, die „Forelle“ Herr
Kaufmann Arnold hier käuflich erworhen.
a. Pulbertransport. Heute Morgen paſſirte unter volizei

licher Bedeckung und Beobachtung beſonderer Vorſichtsmaß-
regeln ein größerer Pulvertransport unſere Stadt.

Ueberfall. Als am Sonnabend die Frau M. aus Zwint-
ſchöng auf dem Wege nach Reideburg ſich befand, wo ſie Pacht
zahlen wollte, wurde ſie zwiſchen 12 und 1 Uhr Mittags von
zwei Strolchen angebalten, welche ihr das Baargeld im Betrage
von 32 abnahmen. Von den Thätern fehlt leider jede Spur.

Ein recht betrübender Unfall ereignete ſich geſtern
Mitag gegen 12 Uhr in dem Brauereigrundſtück zur Schwemme.
Dort ſpielte mit andern Kindern, obgleich vielfach verwarut,
auf dem Boden und dem anliegenden flachen Dache die, 13 jähr.
Tochter des Herrn Maurermeiſters G. von hier, als ſie durch
Spielerei mit der Schürze der dort vielleicht 1 Fuß an der
Wond entlang laufenden Welle des Göpelwerks zu nabe kam.
Die Schürze und hiernach die Kleider wurden erfaßt, ſo daß
das Kind zwiſchen Welle und Wand gequetſcht wurde. Auf das
Geſchrei der Kinder wurde das den Göpel treibende Pferd es
wurde eben Würze, hochgepumpt ſofort augehalten und das
Kind aus ſeiner gefährlichen Lage befreit Es hatte aber links-
ſeitige ſo ſchwere Quetſchungen erhalten, daß es nach der Kgl.
Klinik geſchafft werden mußte. Näch Ausſpruch der dortigen
Aerzte ſoll Hoffnung auf Erhaltung des Lebens da ſein, doch
(äßt ſich über die Schwere der Verletzungen noch nichts Be-
ſtimmtes ſagen, da Alles verſchwollen iſt.

StadtTheater.
Minna von Barnhelm.

Wir haben über eine prächtige Aufführung zu berichten.
Leſer war das Haus nicht ſo gefüllt, wie es dieſelbe verdient
hätte; nicht nur die Parketplätze wieſen zahlreiche Lücken auf,
ſondern auch der 1. Rangbalkon zeigte eine gähnende Leere. Es
iſt wahrlich ſchlimm beſtellt um den guten Geſchmack eines großen
Theils unſeres Theaterpublikums. Wenn eine öde, geſchmackloſe
Berliner Lokalpoſſe, wie König Krauſe, über die Bretter geht,
ſo ſtrömen unermäßliche Schaaren von Zuſchauern in das
Theater und klatſchen nein, ſie jauchzen, Beifall bei jedem
erbärmlichen Kalauer,, bei jedem witzloſen Ausſpruch irgend
einer der an der dürſtigen Handlung betheiligten alberuen
Farrikaturgeſtalten, bei Leſſings Minna von Barnhelm aber
bleibt das Theater leer! Und dabei ſind doch all die Mach-
werke, die ſich jetzt Luſtſpiele nennen, im Grunde nichts als
mehr oder minder mißlungene Nachahmungen von Leſſings
geiſtreichem Luſtſpiele und deſſen köſtlichen Luſtſpielgeſtalten,
von denen jede einzelne ein Typus iſt. Leſſings Minna von
e grbem iſt vielleicht von Freitags Journaliſten noch abge-
ehen das einzige Luſtſpiel im höheren Styl, das beſte Luſt-

ſpiel, welches wir Deutſche unſer eigen nennen Unerreicht in
Sdee und Ausführung, in Exgaktheit der Form, Knappheit und
Eleganz der Sprache, Feinheit des Witzes zeichnet es die handelunden
Werſonen ſo ſcharf und dabei ſo naturecht, wie wir es ſeither noch in
keinem andern Luſtſpiele auch uunr annähernd wieder gefunden.
Welch köſtliche Figur ſind z. B. Franziska, das Muſter aller
reizenden, herzensfröhlichen, kecken, ſchnippiſchen Kammerzoſen;
ferner der grobe und gewöhnliche, aber pudeltreue Juſt; der
gannerhafte, neugierige Speichellecker von Wirth; der bis zur
Einfalt treuherzige Panl Werner! Wie fein iſt das Frl. v. Barn-
helm gezeichnet! Am ſchwächſten iſt Leſſing der Major v. Tell-
heim gelungen, er iſt mit ſeiner Hyperſentimentalität überhaupt
keine Luſtſpielfigur. Leſſings Minna v. Barnhelm, gut aufge-
ührt, wird einer kunſtliebenden Theatergemeinde ſtels einen
ußerordentlichen Genuß bereiten. Und ſo iſt deun der geſtrige

Abend ein genyußreicher thatſächlich geweſen. Denn nicht nur
das Enſembleſpiel war erfreulich flott und friſch, ſondern die
ſämmtlichen Mitwirkenden füllten ihren Platz in geradezu vor-
trefflicher Weiſe aus, ſo daß es eine durch nichts getrübte Freunde
war, ihnen zuzuſehen. Frau Rinald wußte ihre Minna mit
all dem poetiſchen Zauber zu umwebeny, mit welchem Leſſing
gerade dieſe Geſtalt ausgeſtattet hat. Bei aller Vornehmheit in
Erſcheinung und Spiel zeigte ſie doch auf Schritt und Tritt die
echt weibliche Natur dieſer edlen Fran, ihre große, hingebende
Liebe, ihre Naivetät, ihre Schlauheit, ihre Schalkhaftigkeit: die
Rolle war im Ganzen wie im Einzelnen aufs Feinſte durch-
gearbeitet und wurde mit wirklich künſtleriſchem Takt und
echt franenhaſtem Zartgefühl durch geführt. Jede einzelne
Printe kam, ohne daß das Spiel der hochgeſchätzten Künſtlerin
irgendwie manirirt erſchien, kräftig und dabei elegant zur vollen
Geltung; Ausdruck und Mienenſpiel waren wahrhaft mufſter-
iltig. Wir wollen nicht vergeſſen hinzuzufügen, daß Frau
finald beſonders in den drei letzten Akten ſich höchſt geſchmack-

poll und vortheilhaft zu kleiden verſtanden hat. Wir können
derſelben zu ihrer geſtrigen Geſammtleiſtung nur gratuliren;
eine gleich gute Minna haben wir ſelten, eine beſſere nie ge-
feben! Auch Herr Rinald fand ſich init der weniger dank
baren Rolle des Majors mit beſten Gelingen ab. Nur daß er
ich noch mehr bemühen muß, das allzu Pathetiſche, wozu ihn
ein Organ verführt, im Ausdruck zu vermeiden. Die Rollen
er Franziska und des Paul Werner waren beiFrl. Schneider und Herrn Schreiner außerordentlich

gut aufgehoben. Frl. Schneider haben wir als das
gutberzige, ſchnippiſche Kammerkätzchen ſchon wiederholt ge
würdigt und können nur das frühere Lob wiederbolen. Doch
Pemerkten wir geſtern Abend, was wir an Frl. Schneider noch
nie bemerken brauchten: einige Handbewegungen waren er-
künſtelt und wirkten daher unnatürlich. Aber, verehrtes Fräulein,
Sie werden ſich doch ſo etwas nicht angewöhnen Das würde
ja ewig ſchade ſein! Herr Schreiner ließ eigentlich nicht
einen einzigen Wunſch offen. Sowobl in ſeinen ernſten Scenen
mit dem Major wie in ſeiner unbebilflichen Weiſe gegenüber

er Franziska wußte er den rechten Ton, das rechte Geſicht und
ie rechten Bewegungen zu finden. Wir baben in Herrn

Schreiner eine treffliche Kraft ſür unſere Bühne gewonnen, das

wird uns bei jeder Rolle, in der er ſich uns zeigt, mehr beuruch.
Daß der Wirth zum König von Spanien zu den beſten Rollen
des Herrn Doß zählt. iſt zu bekannt, als daß es nochmals
wiederbolt werden müßte: gerade die Behäbigkeit, mit welchem
er den alten neugierigen Gauner ſpielt, wirkt außerordentlich
komiſch und iſt recht am Platze. Auch die redbt gute Verkörperung

uſts durch Herrn Friedan iſt allgemein auerkannt. Herr
chmidt-Haeßler, deſſen Talent und Fleiß wir immer

wieder beſonders hervorbeben wollen, beherrſchte als Rieccaut
ebenſo vorzüglich das Franzöſiſch, wie er das Deutſche köſtlich
radebrecherte. Bei einigen Worten muß er allerdings dem
Sprachcharakter doch etwas mehr gerecht werden. So ver-
ſchluckt der Franzoſe z. B. die Endſilbe „el“ nie; wenn alſo
Herr Schmidt-Haeßler das Wort „Einfaltspinſel“ frauzöſiſch aus
ſprechen will, ſo darf er nicht ſagen „pinse“, ſondern „pinsel“
ohne Verſchluckung der letzten Silbe. Doch das nur Rebenher.
Seine Darbietung war im ührigen eine vorzügliche. Wir
wünſchen nur das Eine: Möchten noch recht viele Aufführungen
in dieſem Winter uns beſchieden ſein, die der geſtrigen ſich
würdig an die Seite ſtellen können.

Dr. Gebensleben.

Aus der Provin,) Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Originalwschrichten i mit vollſtändiger Queſlengangabe

geſtattet.
W Etzdorf bei Teutſchenthal, 4. Oktober. Liebe und

Revolver Durch ein Revolverattentat wurden geſtern
Abend die Bewohner unſeres Ortes in nicht geringe Aufregung
verſetzt. Jn der Küche des hieſigen Rittergutes erſchien gegen
8 Uhr der in Teutſchenthal dienende, erſt 19 Jahre alte Knecht
Pannaſch mit einem Revolver und feuerte ohne Weiteres auf
ſeine Geliebte, die zwanzigiährige Köchin Becker aus Unter-
röblingen, 4 Kugeln ab. Das Mädchen brach in Kopf und Hals
getroffen, blutüberſtrömt zuſammen, befand ſich aber noch am
Leben. Der Knecht glaubte aber jedenfalls, das Mädchen ge-
lödtet zu baben; er richtete unnmehr die Waffe gegen ſich ſelbſt
und ſchoß ſich eine Kugel durch die Stirn in den Kopf. Der
Schuß hatte aber ebenfalls keine tödtliche Wirkung und beide
Verlebhte wurden nach der Klinik in Halle gebracht. Dieſelben
hatten ſeit 12 Jahren ein Liebesverhältniß mit einander, welches
aber vor Kurzem von dem Mädchen gelöſt worden war.

Wittenberg, 3. Oktober. (Beſuch: Jubiläum.)
Von Berlin traf geſtern Vormittag der dortige Architekten-
Verein, Herren und Damen, neunzig Perſonen ſtark, hier ein,
um ſich unter der Führung des Herrn Geheimen Bauraths
Adler, des Schöpfers der Pläne zum Wiederherſtellungsbau
der Schloßkirche, „und des Baumeiſters der Schloßkirche,
Herrn Groth, der ſie ſo herrlich ausgeführt, die Schloßkirche
und die anderen Sehenswürdigkeiten anzuſehen. Die Geſellſchaft
traf um 10 Uhr hier ein, beſuchte zunächſt das Lutherhaus und
ſeine Sammlungen, nahm dann im Kaiſerhofe das Frühſtück ein,
wo ſie ſpäter auch gemeinſchaftlich zu Mittag aß, beſuchte dann
die Schloßkirche, mit deren Glocken ein Probeläuten veranſtaltet
wurde. Sie kehrken nach einem ſchließlichen Beſuch der Stadt-
kirche nach Berlin zurück. Herr Kämmerer Beh nis beging
vorgeſtern das Jubiläum ſeiner fünfzigjährigen Dienſtthätigkeit,

Meiningen, 3. Okt. (Auf der Meininger Lan-
des- Ausſtellung für Landwirthſchaft, Garten
muud Obſtban) wurden von insgeſammt 207 Ausſtellern, 108
prämiirt und zwar gelangten 75 ſilberne und 13 bronzene
Medaillen ſowie 24 Ehrendiplome zur Vertheilung. Außerdem
wurden die vom regierenden Herzog zur Verfügung geſtellten
1000 zu 36 Geldpreiſen in der Höhe von 1050 verwandt

T Waltershaufen, 3. Oktober. (KLandtagswahl.) Jn
dem hieſigen, die Stadt Waltershauſen, das Schloß Tenneberg
und den Ort Jbenhain unfaſſenden Wahlkreiſe des Herzog
thums wurde der Sozialiſt Bock- Gotha in den Landtag
gewählt.

V Jena, 3. Oktober. (Die vorgeſtrige Delegirtev
Verſammlung des bienenwireböſchaft lichen
Haunptvereins Thüringen) war von 51 Delegirten be
ſucht, die 23 Vereine vertraten. Nach Vorleſung des Geſchäſts-
berichts für 1891,92 theilte der Vorſitzende mit, daß der Hanpt-
verein anläßlich der goldenen Hochzeit des großherzoglichen
Paares (die Großherzogin iſt Protektorin des Vereins) eine
Ehrengabe überreichen wird, beſtehend in ſilbernem Tablett mit
Glasaufſatz, in welchem Waben und Schleuderhonig vorhanden
iſt. Ein Verein (Heringen an der Helme) iſt wegen zu großer
Entfernung aus dem Hauptverein ausgetreten. Jn Zukunft ſoll
bei der Vorſtandswahl auch der Obmann der Prämiirungs-
Kommiſſion für Ausſtellungen gewählt werden, der auf der
Frühjohrsverſammlung acht tüchtige, erfahrene Jmker zu Preis-
richtern vorſchlogt. Nach dem Kaſſenbertcht ſteht einer Einnabme
von 5149,22 4& eine Ausgabe von 4390,01 entgegen, was
einen Ueberſchuß von 759,21 ergiebt

e Kleine Rotizen. Jn Artern will Herr Fabrikant
Schiede noch vor Eintritt des diesjährigen Winters eine
elektriſche Beleuchtungsanlage in Angriff nehmen und
vollenden. Am vergangenen Freitag, wo man ſich in Hohen
zie (Kreis Jerichow 1II) mit der Feier der Eröffnung der
Bahnlinſe Magdeburg-Loburg beſchäftigte, brannte es auf
dem Rittergut zum ſiebenten Male. Diesmal wurde ein Stall
und eine Scheune eingeäſchert. Wegen Majeſtät s-
beleidigung wurde in Braunſchweig der Huſſchmied
Heimke aus, Mackendorf verhaftet. Der aus dem Ge-
richtsgefängniß zu Torgau am Donnerstag entſprungene
Strafgefangene Lehmann aus Reudnitz wurde durch einen
in Plagwitz ſtationirten Beamten der Kriminalpolizei in Lindenau
verhaftet. Lehmann iſt derſelbe, der unlängſt bei dem Grafen
Hohenthal in Hohenprießnitz zwei verwegene Einbruchsdiebſtäble
verübte. Zum Beſten des Wilhelm Tſchirch- Denkmals
in Greiz ſind bis jetzt beim Denkmalsausſchuß 26090 einge-
laufen Einem Reiſenden, der aus Sparſamkeitsrückſichten
die Reiſe von Hagen nach Kaſſel in einem Coupé 4. Klaſſe
unternommen und auf ſeinem Koffer. eingeſchlafen war, wurde
von einem Mitreiſenden aus ſeiner Umhängetaſche eine Brief-
taſche mit 200 Mark in Papiergeld, geſtohlen Der Dieb ſtieg
unterwegs auf einer Zwiſchenſtation aus und konnte nicht er
mittelt werden.

Patente haben angemeldet: für eine Regulirbabn
für Dampfheizungen: Zuſatz zum Patent Nr. 63716: Firma
Dicker und Werneburg in Halle a. S. für ein Zug-
meſſer: Otto Steinle in Quedliunburg; für einen roti-
renden Trockengpparat für Kochſalz und ähnliche Stoffe; Zuſatz
zum Patent Nr. 59617: Fiſcher Salinen-Jnſpektor, Bergrath
in Schönebeck. Patente ſind ertheilt worden: für
eine Patronenhülſe ohne Ambos: Firma Dreyſenu Collen-
buſch in Sömmerda; für ein Verfahren, Abdecken der Ab-
zugslöcher in der Sohle der Brennöfen unter Verwendung
breunbarer Stützen: A. von Pein in Bitterfeld; für
einen Uhrwerk-Tragſtuhl: G. Remus in Halle a. S. für
eine Rieſelvorrichtung f. liegende Verdampfapparate: Firma
Haacke u. Schallehn in Magdeburg.

Knunſt, Wiſſenſchaft, Literatur.
Der Neſtor der deutſchen Aerzte, Geh. Sani-

tätsrath Dr. Martin Steinthal, iſt am Sonnabend Abend im
Alter von faſt 94 Jahren geſtorben. Jn Steinthal verkörperte
ſich ein gutes Stück der Geſchichte ſeiner Wiſſenſchaft in Berlin,
wo er namentlich um die Mitte dieſes Jahrhunderts eine her-
vorragende Rolle geſpielt hat. Als Arzt wirkte er in Berlin
ſeit 1823 und gehörte noch zu den Aſſiſtenten des Klinikers Prof.
Horn. Große Verdienſte erwarb ſich Steinthal um die Ent-
wickelung der Aerztevereine, er war Begründer, langiähriger
Vorſitzender und zuletzt Ehrenpräſident der alten „Hufeland-
Geſellſchaft“. Auch als mediziniſcher Schriftſteller hat er ſich
einen Namen erworben und veranſtaltete Neuagusgaben von
Hufelands „Makrobiotik“, der Kunſt lange zu leben, wozu der
Neſtor der deutſche r am berufenſten war. Eswar Steinthal vergönnt, die allerſeltenſten Jubiläen zu feiern,
und nie hat es ihm an Beweiſen verehrender Anerkennung
gefehlt.

Jagd, Sport und Spiel.
Fr. Es wird uns geſchrieben: Die Brunſtzeit derHirſche ſcheint in dieſem Jabre ſchneller zu verlanſen als es den,

paſſionirten Jäger lieb iſt. Am 15. September hat man den
erſten Hirſch in einem beſonders gut beſetzten Revier im Harz
„ſchreien“ hören und nun hört man bereits nur noch vereinzelt
das „Orgeln“ des Hirſches wie man in Oeſterreich ſagt. Es
mag die beſonders warme Witterung die Urſache ſein.

Ziemlich viel Schnepfen ſind bereits in unſeren Wal
dungen auf ihrem Herbſtzuge eingetroffen. t

Die Hühnerjagd iſt in dieſe u Jahre allgemein hinter
den gehegten Erwartungen in der Provinz Sachſen zurückge-
blieben und „bielten“ die Hühner meiſt ſo ſchlecht, daß die Jagd
recht mühſam und wenig erſolgreich war. Die meiſten Reb-
hühner in der ganzen Provinz. hatte wohl das Jagdrevier des
Herrn Amtsrath von Dietze-Barby gaufzuweiſen,
welches bekanntlich auch Se. Majeſtät der Kaiſer öſters zu be
ſcheun pflegt.

Auch der geſtrige zweite Tag der Leipziger Herbſt-
rennen verlief ohne jeglichen Unglücksfall. Die einzelnen
Rennen geſtalteten ſich folgendermaßen: J. Deutſches Han-
dicap. Graditzer Geſtütspreis 3000 Diſtanz ca. 2400
Mtr. (22 Unterſchriſten, von denen 11 angenommen). 1. Sie-
gerin blieb Frhrn. Eduard v. Oppenbeims br. St. „Emmy“.
2. Sieger Hru. Erich's br. Hengſt „Sorento“. 3. Siegerin Hrn.
J. Kühn's br. St. „Lotte“. II. Tribünen -Reny en.
Unionflub- Preis 5000 Handicap. Diſtanz ca. 1000 Mtr. (27
Unterſchriften, von denen 10 angenommen wurden Als Erſte
ging durch's Ziel Hrn. J. Saloſchin's dklbr. St. „Legyez“ alg
Zweite Hrnu. Ehrich's br. St. „Gazelle“ als Dritte J. Kühn's

St. Windsbraut“. UI. Johannpark-Handicap
Preis 2000 Hürdenrennen. Diſtanz ca. 2400 Mtr. (41
Unterſchriften, von deuen 20 angenomwen wurden.) Den 1
Preis trug davon Hrn. Hauptmann R. Speikermann's brauner
Wallach „Nachtfalter“ den 2. Hrn. G. Groos' F.-St. „Antrim“
den 3. Mr. Yorks br. St. „Freia“. IV. Großer Preis
von Leipzig. 10000 gegeb. von Freunden des Sports
Diſtanz ca. 2400 Meter (30 Unterſchriften, von denen 21 ſteben
geblieben). 1. Sieger blieb Hrn. V. May's br. H. „Archer“;
2. F.-H. „Geheimräth“ (preuß. Hauptgeſtüt Graditz) 3. Frhrn.
Ed. v. Oppenbeim's br. Stute „Nora“ V. Verkaufs-
rennen. Unionklub-Preis 2000 .4, Diſtanz ca. 1200 Meter
(8 Unterſchriſten). Als Erſte ging durch's Ziel Warren's St.
„Gabrielle“; als Zweiter Killiſch von Horn's Hengſt „Rochs-
burg“ als Dritter Frhrn. v. Schrader's Hengſt „Fiasko“.
VI. Herbſt-Jagd-Rennen. Preis 3000 .4. Jnternatio-nales Herrenreſten. Diſtanz ca. 3600 Meter (35 Unterſchriſten).
Den 1. Preis gewann Kapitän Joe's Heugſt „Sandowu“; den
2. Mr. Chinner's F. St. „Fiz“; den 3. Lieutenant v. Oppell's
F.-Wallach „Ouintal“. Elf Reiter liefen, von denen 2 ſtürzten
Der Schluß der intereſſanten Rennen erfolgte Uhr.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
8s Halleſche Malzfabrik von Reinicke Co.

Kommandit- Geſellſchaft auf Aktien. Der Reingewinn von
130 609 läßt die Vertheilung einer Dividende von 9 mil
108 000 4 zu.

Deutſche Reichsbank. Der heute veröffentklichte
Nachweis nach dem Stande von Ende September zeigt eine
weſentlichere Jnanſpruchnahme der Mittel der Bank als der
gleichzeitige Ausweis des Vorjahres. Der Metallbeſtand ver
ringerte ſich um 56 703 900 (1891 37 166 000 während die
Wechſelbeſtände um 81 109 000 .4 (54 536 000 .4) und die Lom-
bardforderungen um 26 6047 000 (31 284 000 wuchſen Die
täglich fälligen Verbindlichkeiten nahmen um 102 849 000
(93 040 000.4) ab, derNotenumlanfvergrößerte ſich um 151 099 000
(145 238 000 Die Metall, Ueberdeckung iſt geſchwunden.
Die Noten-Reſerve ging von 306,64 Millionen auf 95,93 Mill.
zurück; zur gleichen Zeit des Vorjahres beſtand ſolche noch ir
Höhe von 123,70 Millionen Mark. Bei den Abrechnungsſtellen
wurden abgerechnet im September 1260619200 gegen
1387 099 400 ſeit 1. Jannar 12547 369 300 C geger
13 155 414 200 in 1891.

en e

Land und Volkswirthſchaftliches.
(Die Weinleſe in Baden.)

Aus Baden. 2. Oktober. Die Weinleſe hat begonnezSoweit die Herbſtnachrichten bis heute vorliegen, bherrſch in
ſehr geringer Ausnahme in den Kreiſen der Weinbauern ſrohe
Stimmung; die Hoffnung, daß die Mißjahre vorüber ſind, iſt
von Neuem aufgelebt. Dieſe Hoffnung iſt eine berechtigte, denn
die Vorbedingungen für gute Weinjahre, geſundes Holz und
üppiges Grün der Blätter, baben ſich voll erfüllt, wenigſtens in
den Oberländer Rebgebieten, im Breisgau, am Kaiſerſtuhl und
im Markgräflerland. Uebereinſtimmend lauten die Herbſtberichte
dahin geringere Quantität, vorzügliche Qualität. Der 92er
wird ſich den allerbeſten Jahrgängen anreihen können, in ein-
zelnen Lagen noch den berühmten 65er übertreffen. Jufolge der
guten Herbſtansſichten hat ſich das Weingeſchäſt befeſtigt; die
Preiſe haben allgemein angezogen. Wegen des Neuen hat ſich
eine beſtimmte Preislage noch nicht herausgebildet, dürfte aber
der vorjäbrigen durchaus nicht nachſtehen. Der Affenthaler ver-
ſpricht einen Zwei-Drittel-Herbſt und vorzügliche Qualität: das
Holz iſt ſchön geſund. Ueberaus hoffnungsfroh lautet ein Herbſt-
bericht aus Varahalt im Amte Böhl der vornehmlich die
beſten Ausſichten für kommendes Jahr eröffnet. Jn den Höhen-
lagen giebt es einen Viertel-, in den niederen Lagen einen halben
Herbſt. Die Qualität kommt dem 65er mindeſtens gleich.
Ettenheim hat einen Glücksherbſt: einzelne Rebſtöcke geben
Vollherbſt, ungeſpritzte liefern kaum einen Zehntels-Ertrag. Be
züglich der Qualität gilt das Vorgeſagte. Für die Ohm werden
45 Sezahlt. Der Kaiſerſtühler wird eine Zierde jeden Wein-
kellers bilden. Auch in den mittleren Lagen ſind die Traubey
ſo ſüßund kräftig, wie esſeit vielen Jahren nicht der Fall war. Nach
vorlänfiger Schätzung werden in dieſer Gemarkung allein
15,000 Hektoliter Wein erzeugt.

Stanudesamtsugchrichten von Halle a. S.
Meldung vom 1. Okt.

Anufgeboten: Der Gelbgießer Kurt Hedler und Martha Eilen-
berg, Peine und Spitze 29. Der Schlächter Heinrich Lorenz und
Minna Nolte, Laagge. Der Oekonom David Baenecke und
Wilhelmine Boigtmann, Wernigerode und Halle. Der Friſeur
Konrad Tepper und Julie Zeeh, Staßfurt und Annaberg.

Eheſchließnngen: Der Fuhrmann Otto Gehrmann und Emma
Kündiger, Gollma und Lafontaineſtr. 3. Der Schmied Eduard
Berke und Wilhelmine Kluge, Giebichenſtein und Fleiſchergaſſe
13. Der Schneider Konrad Bandamer und Marie Frankenſtein,
Weidenplan 1. Der Schuhmacher Valentin Flis und Wilhelmine
Waldheim, Lindenſtr. 4 und Blücherſtr. 8. Der Hausdiener
Karl Kunze und Marie Schmidt, Kuttelhof 3 und Thorſtr 14e-
Der Fabrikarbeiter Hermann Haring und Wilhelmine Franke,
Schwetſchkeſtr. 15 und Wörmlitzerſtr. 10. Der Gärtner Otto
Petrich und Marie Burchard, Spiegelgaſſe 13 und Gr. Steiu-
ſtraße 8. Der Böttcher Robert Michalke und Anna Schaaf,
Thurmſtr. 27 und Magdeburgerſtr. 1d. ßGeboren: Dem Hilfsweichenſteller Friedrich Fiſcher ein S-,
Wilhelm Guſt v Fritz, Kl Ulrichſtr. 33. Dem Tiſchler Bernhord
Carell eine T, Elsbeth, Töpferplan 6. Dem Korbmäacher
Auguſt Bowilzky eine T., Emma Luiſe, Meckelſtr. 4. Dem
BremſerAſpirant Hugo Pietſch, eine T.,, Jrma Margarethe
Klarg, Schmiedſtr. 17. Dem Kaufm. Alfred Wartze ein S., Oskar
Alfred Paul, Wuchererſtr. 9. Dem im mermort Hermann
Pfeil ein S., Hermann Otto, Oberglaucha 16. Dem Hausdiener
Karl Schulze ein S., Friedr. Kar Walther, Zenrieltenſt, 19.
Dem Materialwagrenhändler Wilhelm Reichart eine T. ung
Frieda, Zwingerſtr. 18. Dem e unſtr. Eruſt Wagner el
S.,, Guſtav Friedrich Richard, Forſterſtr. 24b. Ein üwehel. S,
Eine unehel. T.

GVeschüäfteshaus We a hh S U c e d in allen Breiten ung rote J
Halle (Saale).
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V Verkauf zu Sesten, anerkannt uniedrigsten Freisen
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t F Geſtorben: Des Bildhauer Hugo Diegens S., todigebee Sie eingetroffen und vom Comitee und dem verſammelten zahl Städtiſche Kommiſſionen?
4* weg 53. Der Hausdiener Karl Se ſe, 38 J., Klinik. 8 Haa. Julius Nete S., Julius 1 We Wehen es Winde re ward P Pferde Weorge ten hre Bauten miſſion

Eifendreher Hermann Mehnert T., Hedwig, 1 M., Liebenguer- worden. ikloff wurde vom Pferde „Marga“ mte r ung Nach u
ſtraße 26. Der Privatmann Friedr. Stöckchen, 6 W Gommere gehoben und durch den Rittmeiſter Keszky des 1. Garde- am Mittwoch, den 5. Oktober er., Na z hraſſe 11. Des Karl Bauer T Jda, 7 M. Ulanen- Regiments in das Stenerhäuschen geführt. Als im LAAmtszimmer ver n S debaüraib e e
e 5b. immermann Wilhelm Elſte T. Martba, 2. Oeſterreicher traf 11 Uhr 10 Min. Lieutenant Ra- agesvrönnng:1 M. Georaſtr. 5b. Die Wittwe Auguſte von Pieglowsky 1. Erwerb von Vorland in der gr. Ulrichſtraße 2. Ereb. Billhardt, 30 J., Domplas 7. Des Tiſchler Guſtav Pohl woſchi (2) ein. bannmg einer Markthalle für ungariſche Schweine 3. Koſten piVeitha 5 M. Pfaäimerhöhe 17. Hamburg, 4. Oktober. (Orig.Telegr.) ne ſind gen für Arbeiten du Swriginng de Saltsſhſene

a 2 43 Erkrankungen, 19 Todesfälle gemeldet, davon ſ bhn enutzung zu öffentlichen Verſammlungen 4. Feſtſetzu räi Veruner Bürſe vom 4. Oktober 1892. Il t 18 b et be Liner neuen Straße zwiſchen der Straße am Mühlgraben und dientſallen auf geſtern ezw. Die Transporte be-An ronrſe 12 der projektirten Schagf'ſchen Straße Hfannsrourſe Ubr 30 Minuten tragen 22 Kranke, 2 Leichemitgetheilt von v t Bankgeſchäſt; Halle aS. ag S fCredit. 166,259 Dux- d 219,25 Stettin, 4. Oktober. (Orig.-Telegr.) Amtlicher Mit dFranzoſen Bunſchtiehrader 191,70 theiluhg zufolge iſt der am 27. September an der CholeraSo barden 4250 Elbetha l 6160 erkrankle Arbeiter Denzin geſtern Abend geſtorben. Neue v9 Disconto-Compiandit. 183 40 Gotthardtbahn 225 155,60 E k ank en oder Todesfälle ſi id n icht emeldet.
t Qandels Geſellſchaft 136,75 Jtal. Mittelmeer 106,50 Erkrantunge nd nicht gDresdner Vank. 140,19 Warſchau Wien 206,50 Swinemünde, 4. Oktober. (Orig.Telegr.) Jn Lebbin9 Darniſtadter Bank. 133 30 95 Italiener 92,80 anf Wollin ſind 2 Perſonen unter verdächtigen Symp- ar ne V

Pationalbank f. D. 11325 Ungarn 85,40 tomen erkrankt und nach wenigen Stünden ge zgurimürger Union re derr r ſtorben 8 I de2aurahütte e 114 Nnſſ. Noten 206, i M mBochumer Guß 127,30 Hibernia 115, Wien, 4. Oktober. (Orig.-Tel.) Hieſige Blätter
n dere h 1727 melden ans Leitmeritz vom 3. d. M. Lientenant Frei- 9 4rienburg: Mlawfka 57.,5 arpener ,75OſlpreuhiſcheSüdbabn 6689 Dantnendanm 7979 n a h i hier Mir ine

Jibeck-Büchener. 144 25 Dynamit-Truſt 13260 auf Mellnitz weiter. Aus Jglanu vom wird gemeldet dNordd. Llovd 1i2,50 Prinz Friedrich Leopold iſt mit Lieutenant Pfeil 49 pic e di
Tendenz;: ſtill. geſtern Abend 9 Uhr 55 Min. hier eingetroffen und heute 9 r

üh eitergeritten. er kommenBerliner Kursbericht. früh 5 Uhr weitergeritt Der Prinz iſt vollkoh nwohl und das Pferd in guter Condition. Lieutenant von EHunßturie nd Benſe Apr Ruchm. Reitzenſtein traf geſtern Abend 10 Uhr 25 Min., Lien- àäu erg e S
*4 Reichsanleihe 167,00 Dortm. Union St Pr. 62550 tenant Hoffmann 10 Uhr 55 Min. hier ein. He rzog

du 10049 Gottbardbahn 125.- Ernſt Günther zu Schleswig-Holſtein paſſirte Deutſch J empfient in grosser Musterauswanl, n
do 3827.20 Oeſtr. Cred-Actien 66 Brod 7 Uhr 40 Min. Abends. t G r für t ütüätConſols 107 Sombarden 1240 unter Gewähr für nur gute Qualitäton, w*3 do 10080 Riebeck Montanwerke 16950 Berlin, 4. Oktober. (PrivatTelegr.) Angekommen in allen Frevwes

*3 do 8720 *Cröllw. Papierſabrik 120, am 4. Okt. Vormittags: 1. Oberlient. von Miklos vom J»Landſch. Eir Pſd n r 37 Uexküll- Huſaren Nr. 16 10 Vormittags; Lient. von

b; in. Sud- We 3, i*DiscKömm. 183,50 4 Oeſtr. Golerente 98, Czovoſſy 3 3. Huſ. 11 Uhr Vorm. 3. Lieut. Jac je»Darmſtädter Bank 133. Nng. do. 9525 Scherber 7. Drag.Regt. gegen 1 Uhr; Lieut. von in»Deulſche Bank 159,50 Jtal Yenlen 92,50 Schmidt, 6. Huſaren um 1 Uhr. Aufgegeben am 4. ceeeeleaſe 13577 Sir den. 12633 die öſtr. Lieut. Remberg, Oberl. J. Kohietroderi, Oberl. Lanbe, gt Mr. 7

t e 39, b J 53 2 195 7»Borhumer Gußſtahl 12730 20350 Oberlient. Balkazzi,“ Lieut. von Bachofen; deutſch öraf x eipziqer rasse Nr. J. de e ke sußſtah l 177 4 Nun nd Goetzen, 2. Garde-Ulanen, Lieut. von der Waſſe II., S p 9 9
endenz: abgeſchwäch ragoner, erd to leut. ra a nein, ar e WTend bgeſchwächt. D Pferd todt, Lieut. G Kal hre

Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſakurſe, die übrigen
ver Ultimo. Ulanen, Lient. Graf z. Eltz, I. Garde-Ulanen, Pferd todt, 7 deLieut. von Beckerath, 13. Huſaren, Lieut. Frhr. von Gill-

Gelreide- Börſe. zWeizen loco: 145--165, Oct.Nov. 15275, Nov.- Dezbr. 15475 hauſen, 15. Huſaren. mr e e dert o Nobe W Röm, 4. Oktober. (Orig.-Telegr.) Die Maorider Familien Nachrichten. é
r Det.eNo 5, Nov.Dez. 144,75 Meldnung, daß der Jeſuitenpater Martin in Loyola geſtern JHer e Het Nov. 142, Nov.Dez. 140,75, zum Jeſuiten General gewählt ſei, wird der „Agenzia Nach langen Leiden entſchlief geſtern Abend 38 Ubr
a. Ahril- Mai r mätter. Stefanie“ ans vatikaniſchen Kreiſen beſtätigt. mein lieber Mann unſer guter Holer Schwiegervater a
Rüt öl loco 7 Oetober 49,30. ApriſMai 4380, o Liſſabon, 4. Oktober. (Orig.-Telegr.) Der der Unter- und Großvater, der Rechnungsrath Oberpoſtkaſſenrendant. vBoe n e et Nov. ſchlagung bezichtigie ehemalige Präſident der Banko Luſi- a. D. Fran Vranikce in ſeinem Lebensjahre ei
(60er Waare le Petrolennr loco 22,59. tano Mendoza Cortez wurde von der zu ſeiner Abür- e h e Diner ſirkcaen, 2

4 2 ſt irrt M ij JFondsbörſe. Auf die in den letzten Tagen erſolgten ſtarken theilung als Gerichtshof konſtituirten Pairskammer frei Die Veerdigüng findet Donnerstag Nachmittag 3 r d

Blankogbgaben trat ſchon zu Beginn eine Erholing ein in den geſprochen worden. von der de uns ſtatt. [23 V
meiſten Spekulationswerthen der Banken und Moutanwerthe, n zuden e r rn r Lunhles, Wetlkeransſichten auf Grund der Berichte der h
eſſer waren DiskontorKommandit, Dresdnex Bank, Handels- S to 7 neuren un t e Hadern r deutſchen Fewaree r a W birchen, Dortmunder Zu ahnen Lübeck-Büchener un uxer, achd rück verboten.Votthard. Dynamit-Tiuft auf Verkäufe von Hamburg Mittwoch, den 5. Oktober. TodesAnzeige. x

i n n i re wort en Heiter, wolkig, meiſt trocken, ſtrichweiſe Nebel, ziemlich C r r e ehe liebe Frau, unſere t
uhenmar ill, Noten m angeblich anf bevorſtehendes )ter. utter und Schweſter,xpoſe für 1893 und w.eilere Ausgabe von 25 Million neuer arm Auffriſchender Wind an den Küſten. v

rau Rertha BReinseh geb. Martding,un n e Geſeeideddtſenverkehrte heut e e 3 r t e lagen t in Weg 28.GWetreidebürſe unſere Getreidebörſe verkehrte heute in Lebensjahre zu ſich zu rufen. Tiefbetrübt zeigen dies anſehr. ſtiller Haltung. Roggen war trotz der Preiserhöhnng in Anmtliche e Bekanntmachungen. Die trauernden Hinterbliebenen.

Amſterdam hier nicdriger und gleichwohl weniger beachtet. b Niemberg, den 3. Oktober 1892.Weizen nach gufänglicher Mattigkeit ſchließlich ſeſter. Haſer Bekanntmachung. Die Beerdi ſindet D stag N z Uhr ſtattmatt und wenig belebt. Rüböl ſehr ſtill. Spiritus bei kleinem Die 7. Diviſion hat für die vorzügliche Aufnahme, welche ie Beerdigung ſindet Donnerstag Nachm. 3 Uhr ſtatt. F

Umſatz ziemlich unverändert. die manöver überall im Kreiſe gefunden haben,
Dank ausgeſprochen und mich erſucht, dieſen
Bevölkerung zu übermitteln.

Es gereicht mir zur beſonderen Frende, dies den kelheilin en

Truppen der Diviſion während der diesjährigen Herbſt-
den verbindlichſten

Dank der betheiligtenNach Schluß der Redaktion eingegangene
Depeſchen.

(Orig.-Tel.)

Verlag der kiktrengeſenſchaft, „Hamiſchen W zu Halle. t

Verantwort ch Redaktenre: Cleſredakteur Wilhelm Ant
für Politik Feuilleton und den übrigen Jnkalt, ansſchließkich des Nachbezeichueten

on v

h r Der Oberlieu- Kreiseingeheſdeneſz mittuei! a eng 1802. u gehe ne ger Lokales Wyopinsielles. Stirntenant Mikloff iſt Sonnabe 0 i. a a S., den 24. S r t e St mann fur den Handeige, Börſen- und. Anferovon Wien le und e ſeae ühe 95 ne Der eommiſſariſche Landrath des Saalkreiſes. n e nen Ehre erdauenr Rezyagn on vgr i2 nhr, werglgen

B Frſte Ah Weuder. Gebensleben von 912 Uhr. Die Erpediton (Jnſeratenannahyme u. Geſchäftserliner Zeit am Tempelhofer Steuerhäuschen als Erſter Regierungs-ath. angelegenheiten) iſt geöſſnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends 7
e

3 hochiragende Kühe, 2 Kälber, 8
hochtragende Kalbinnen der Frauken-Offene Leyhrerſtelle. Sehonittwoeh Ziehung Küchengeräthe! Pirzuckerfabriken

g An d de e r Schulen Alil. Grosse Inowrazlawer dort inzucht, W Mittg zſt zum April 1893 eine Lehrerſtelle p rankenlämmer verkanu ergnuzu beſetzen. Jahresgehalt e er ferde-Verloosung. empfehle Läger unter ſteueramtlichem Höbach b. Scheveinſurt. (32
Mitverſchluß in meinen aroß. Speicher
räumen (über 190,000 Etr.) an den

VDa]e-
ſowie 150 Mark Mieths- und a

Lichung am 5. Oct. d. J. COlurxa Sagner, Frauckeſtr. 4
S

entſchädigung. Aufbeſſerung deſſelben SZur Verloosung kommen e Bahnen mit Schienenverbiſdung und empfiehlt ſich als geprüfte Krankeu- u.r u e ,0080 Lspünnige u. 2-spünnige h Mehlfässer an der Schifflaale eigene Ladeſtelle. Wochenpflegerin ſowie zum maſſiren

J n e X d v r W in dEinreichung ihrer Atteſte und eines Equipage im Werthe von 20 45 und 30 45, Spedition, Verladung u. ſ. w. billigſt. und ſtreichen. (228
cLebens lauſes bei uns melden. Kuzzuot Man Halle, Schiffſagledo. in Hartholz 40 Das zur Firma Jgeob Knöfel Nachf10000 15000 HartuürZörbig den 30. September 1892. h w. en irre t, extragro J Mann n. Richter in Liqu. in Mockaue Der e P Hos r do geſccw x z Evang. Bund, ehörige Geſchäft mit Vorräthen an

s wie edle Frerde s Gewürzschränke Zweigeerein Gerbſtädt. u wertaterbern, Jnventar c. iſtund 800 sonstige Wwerth- ew I 780 r 9 Zu der am Sopnntag, d. 9. Oftober, im Ganzen preiswerth zu verkaufen.i vehe Gewinne ö ſtheilig 25 -9, 40 c. Nachmittag 3 ühr in Krimpe ſiatt Erforderiches Kapital 6--8000 Mark.
J a Mark findenden Hänpiverſammlung laden Nähere Auskünfte ertheilt bereitwilligſtuweller, à r 1 S Putz- u. Wichskasten, wir die verehrten Mitglieder ſowie nene u gndater Leipzig

t W sind in den durch Placate Freund rgebenſt uſprachen e 77Ankle d. g. den Verkaufstellen zu 25 und 40 don Ploxtes r Lampeſtraße 1, 1. 205
a haben u. zu beziehen d. Caffee- und Zuckerbüehsen,

25 und 40
Messerkörbe in Draht,

40 c.

seit 20 Jahren Kleinschmiceden6)

jetzt (218Ecke Gr. Steinstrasse
l. Gr. Ulvrieh ſtrasse

intendent Ostvald,
Ge ſchäftliches.

Pfarrer Schaefer
Der Vorſtand.

nene50000 9 Mark.

Auf Amt Clettenderg bei Waltkenried
am Harz ſind einige Hundert Centner
ſehr ſchöne große Eßkartoffeln (Magnum
bonum) zu verkaufen. [226

11 ILoos el. k. Schr ädder, pt. -Agt.
kür10NKk. IHlannov. er Packhofstr. 29

S

an

Porto und Gewinnliste 20 Pf. extra
28

S

und Alfenidewaaren.
Corallen, Granaten,

Christoſfle-Besteckoe.
Neuarbeiten u. Reparaturen

uopounsyy uoa er puojnenio4

langbewährte,

Paeclagogium lähm
b. Hirschhberg i. Schl,

geſund u. ſchön ge-
Lehr und Erziehungsanſtalt

Adin Hentze, 39euueerä 90, eingeſehen werden.
r. Alander, Rechtsanwalt.

Für Hamburg-Altona Ritterguts Verkauf

t e g werden auf ein Mühleugrundſtück Arzte Billigſtewezugegueie In T Stelle ver 1. Jan geſucht. Mitte den 2 de Bern u
o 11 e Taxen c. können in meinem Bireg Uhr verſteigere ich Geiſiſtr. 48 hier

zwangsweiſe:
490 Stück zugerichtete Lammfelle, 1

Pianino Meyer's Lexikon, 1 Jagdge-
per 1 gold, Damenuhr, 1. BVroſche,
d cüſchagrnitur 1Schlafſopha, Pie

yerden in gigener Werkst: leg. ingen ſerner beinW führt in 13 klein. real. u. gymn. d r Chneen s u 20, od. Verpachtung. i
Klaſſ, bis zum Freiw.-Exam. und 2, Reg.-Bez. Magdeburqg, 700 Morgen Mirsch,
zur Prima. Gewiſſenh. individnalis Dr. L. 5, ſaſt nur Rüben- und Weizenboden, z. GerichtsvollzieherCin wahrer Schatz Pflege u. Ausbildung. We Er N. N. 3;, Sameunban geeignet, ganz neu aufge 7 S n 9 bei 19 Pſd.für alle durch ehe Ver- folge n. Empfehl. Proſp. koſtenfr. ober Kümmel, Schkeitbat 3 baut, hochherrſchaſtliches Wohn und Seiſen Rabatt
229 Dr. H. Hartung- P. R. 5, Nebenbaus mit Garten, übercomplett. e eirrungen Etktantie iſt das be F. S 10,-- lebendes und todtes Jnventar, St. Jrrigaiſriſe Pfo. 50 Pfa.

rühmte Werk: w- S 10 von Zuckerfabrik u. 2 reſp. 3 Kil. von Sanenig Kege n. 2
di

jr Relaus Selbothewabrun l

Auſl. Mit 27 Abbild. Pr. 3
Leſe es Jeder, der an den Folgen
ſolcher Laſter leidet, Tauſendeverdanken demſelben ihre Wieder

herſtelküöng. zu beziehen durch W ermöglichtdas Verlags- Magazin in Leip J
zig, Reumarkt 34, ſowie durch

ſof. Wied
Allein ächt in

[222je de Halle a S.C n K. Co.
erbenuhnng der

Fran m r
FussbodenrGlanz-Dack

geruchlas und ſchnell trocknend

Zimme

Weiſere Gaben nimmt gern entgegen

Expedition
der Halliſchen Zeitnug.

Ein Reitpferd,Fuchswallach, 9 Jahr alt, cöinplet ge
ritten, mit guten Wangen auch im Ge-

ſchirr gehend, ſteht zum Verkauf, bei9 Mennicke. Gutsb.
in Selben b. Delitzſch

Vahnhöfen, zur Anzahl. v. 100 130
zur Pacht 75--100,00 ſofort abzu
geben. Offerten sub. W. A. 598 an
Hanaseustein Vogler A. G.Magdeburg. (198

Jede Beſtellung in Geflügel wird
ſauber u. ſchnell ausgef. u lief. Enten
mit 60 z pro Pfd., fette Gänſe wit

55 ſrauko. [1576W. Mackelberg, Frilſit geh
Größtes Verſandtgeſchäſt.ne Buchdruckerei in Halle (Saale).

egel 48 Pfg.
Harzkernſeife L. 25Riegel 45 Pfg.

gelbe und weiße Schmierfeife
per Pfd. 22 Pfg.

ver Ctr. Faß incl. 10 Mt.
Döbelncer Salmiak-Terpentinſchmierſeiſe Pfd. 30 Pfg.

per 10 Pſd. ehe Mk. 2,75 in
einpfiehltGeorg Zeiving, Sateinst a
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Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung in Halle.
Montag,. den 3. Oktober 1892, Nachmittags 4 Uhr.

Vorſitzender Reg.Rath a. D. Gneiſt, Schriftführer Bau-
meiſter Schulze.

Am Magiſtratstiſch: Oberbürgermeiſter Stand e, Stadt
rn Hildenbagen, br. Krähe, Bonſtedt,rudt, Keferſtein, Lobaufen, Zernial, von
Holly, Jochmuns, Fubel.

Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde ein Schreiben
g Hexren Stietz, Bart h. und Brode, welche die ſtädt i
W wen n eitn n ten en e dn weiden fortgeführt zu ſehen wünſchen ohnee ehe Theil der Koſten anferlent werde, der Pekitions-
ommiſſion überwieſen

Der Magiſtrat legte die Akten btughend den Erlaß von
Verordnungen für den Betrieb des Schlachtund, Viehhoſes mit dem Erſuchen vor, von dem Jnhalle
derſelben, namentlich den Vorarbeiten der Schlachthaus- Kom
miſſion, betreffend die Viehordnung, die Schlacht
Doſordnung und das Regulative ſürdie Unter
ſuchung des Schlachtviehes n das von aus

Halle ein gebrachten
friſchen Fleiſches, ſowie betreffend die dazu gehörigen
drei Verordnungen, Kenntniß zu nehmen und die Viehordnung,
die Schlachthofordnnng und das Regulativ über. die Unterſuch
ung des Schlachtviehes 2c. in der vorgelegten Faſſung zu ge
nehmigen. Die Referenten, die rren St. V. Lwowski

t jervor, daß die vorliegenden
Entwürfe aus eingehenden Beſprechungen der Schlachthaus-

Kommiſſion her vorgegangen ſeien und auch wohl nur noch un-
bedeutende Aenderungen durch die Berathunhen erfahren wür-
deu Aus dieſer Beſprechung, welche ſebließlich zur en bloc-An-
nahmedernürunweſeütlichveräuderten Entwürfe führte, möge bier
noch Folgendes erwähnt ſein. Gegenüber dem Wunſche des Herrn
St.V. Friedrich. daß das Schächten als ein Akt der Thier
quälerei nicht erlaubt werden möge, führte Herr Oberbürger
meiſter St a use aus, daß dieſe Frage guchfim Magiſtrat wie
in der Seblachthaus Kommiſſion eingehend erwogen ſei, man
jedoch, da abweichend von z. B. Sachſen und der weiz, wo
in neuerer Zeit das Schächlen verboten ſei, die preußiſche Re
zierung den entgegengeſetzten Standpunkt einnehme, ſich geſagt
habe, daß bei den gegenwärtig in dieſer Hinſicht beſtehenden
landesgeſellichen Beſlimmungen ein Verbot des Schächtens nicht
durchzuſetzen ſein werde. Söllte ſpäter eine Aenderung der
geſetzlichen Beſtimmungen eintreten, ſo werde man auf dieſe
Frage zurückkommen. Auf eine Anfrage des Herrn St.V.Kieyard legte Herr Oberbürgermeiſter Staude dar, daß,

da am 28. Juni d. Js. das Ortsſtatut betreffend den Schlacht-
zwang veröffentlicht ſei, der letztere am e Janngr-k. Js. wo
man den Schlacht und Viehhof vorausſichtlich werde in Betrieb
vehmen können, in Kraft treten werde; die Anmeldung von
Einſprüchen und Entſchädigungsanſprüchen derJntereſſenten habe, wie ſ. Zt. ebenfalls bekannt gegeben
ſei, beim Bezirks- Ausſchuß zu Merſeburg zu geſchehen,
bei dem auch ſchon eine Reihe von Anträgen dieſer Art einge
goygen ſeien. Für die Verwaltung des Schlacht und Vieh-
hofes ſowie die Begufſichtigung des Belriebes werde demnächſt

eine beſondere Verwaltüngs-Deputation, wie ſie z. V.
auch beim Gas und Waſſerwerk beſtebe, einzuſetzen ſein, welche
dann auch die Aufgabe haben werde, eine Juſtruktion für
den Direktor und die Beamten des Schlacht und
Viebhoſes auszuarbeiten, welche der Verſammlung ſeiner Zeit
zur Genehmigung vorgelegt werden ſolle.

2. Dem Vorſtande des Gewerbevereins wurde für das
bei der Gewerbe- Ausſtellung verbrauchte MotorenGas
(685 Cubikmeter) und Küblwaſſer (331 Enbikmeter) eine Preis
ermäßigung von 50 gewährt (Ref. Herr St.V. Sachs).

3. Zur Neubeſchaſſung. zweier Schränke und einer Stuſen-

c S h e u rcgals in dieſem Vnrean wurden 65 ewilligt. (Ref.
Herr St.-V. Demuth.)

Halle, Dienstag A. Oktober 1892.

ſchen Zeitung vor. in G. Schwetſchke ſchen Verlage

Die Vermiethung eines Commiſfſionszimmers im
Reſtaurgtionsgebände airf dem Schlacht und Viebbof an
den Viebhändler Dillge zum jährlichen Miethspreiſe von 330
Mark von I. Jannar k. J. bis Ende März 1896 wurde ge
nehmigt, Dagegen wurde die Ablehnung des Magiſtratsanu-
trages beſchloſſen, zwei andere ſolche Zimmer den Viehhändlern
Kohlberg und Weber, ſowie Kirchner und Ebert zum
Mietbspreiſe von 150 bezw. 100.4 zu überlaſſen; für dieſe Zim
mer wird daher ein neuer VermiethungsTerinin ausgeſchrieben
werden. (NRef. Herr St V. Krug.)

b. u Wiederherſtellung des abgebrannten Ge
bäudetheils auf den Südfriedhofe wurden 1000 4 be
willigt. (Ref. die Herren St.V. Stelnhauf und Apelt.)

6. Es wurde daun die Creirung folgender etatsmäßßiger
Beamtenſtellen für den Schlacht und Viebbof mit lebens
länglicher Anſtellung und Penſionsberechtigung vom 1. Januar
k. J. ab. gutgebeißen; 1. Schlachtbof-Thierarzt mit 3000 Ge-halt (wie ſchon in voriger Sißung genehmigt; der Anſtellung
bat eine einjährige Probezeit vorauszugehen; 2. Rendant (Ge
Oaltsklaſſ 16): 3. Buchhalter (Geh. Kl. 2); 3):
5. Obexanſſeher mit 1600 Mark Gehalt; 6. Erſter Maſchiniſt
(Maſchineumeiſter) mit 1800 Gehalt bei zweijäbriger Probe-
zeit vor der Anſtellung. Auch die Beamten 25 haben eine
einjäbrige Probezeit durchzumochen, falls ſie nicht ſchon im
ſtädtiſchen Dienſt geſtanden haben. Ferner wurde gutgebeißen,
daß ſolgende Auſtellungen auf Kündigung erfolgen: Zwei
Probenebmex für die Trichinenſchau à 1200 Remuüeratſon.
2. Zwanzig Trichinenſchauer à 750 Remnneration. 3. Drei
Aufſeher à 1200 Gehalt. 4. Der zweite Maſchiuiſt 1200 -4
Gehalt 5. Zwei Heizer à 18 Wochenkohn 6. Elf Arbeiter
zum ortsüblichen Tagelohn ca. 15 für die Woche) Den etats
mäßhigen Beamten unler 1, 2, 426 wird Wohnung gegen eine
Miethe von 10 ihres Gehalts, den drei, letzterwäbuten auch
Heizungs- und Feuerungs- Material jedoch ohne Holz gegen 3
ihres Gehalts gewährt (Ref. Herr St.V. Krug).

Jn ſeiner Vorlage vom 27. Juni d. 9 hatte der Magiſtrat
den Erlaß eines Quortals der Miethsſteuer aus
dem Mebrertrage der Gemeinde-Einkommenſleuer beantragt; die
Verſammlung beſchloß dazu am 4. Juli d. J. zu dieſem Antrage
Stellung noch nicht zu nehmen. Jnzwiſchen bat der Magiſtrat
beim VBezirksausſchuß die Genebmigung zur Erhebung der
Grund und Miethsſleuer von 22 bezw. 5 o des Nußungs-
und Miethswerthes nachgeſucht. Dieſe Genehmigung iſt nur für
die erſte Hälſte des Steuerjahres ertheilt; die Genehmigung be-

züolich des 2. Halbjahres iſt ausgeſetzt, bis eine Ueberſicht vor
liegen und eine anderweite Veſchlußſaſſung, binſichtlich
der Erhebung der Gemeindeſteuer möglich ſein werde.
Der Magiſtrat richtete desbalb an die Verſammlung
das Erſuchen. ſeinem oben erwähnten Antrage nun-
mehr zuzuſtimmen. Die W x Kommiſſion erklärte durch
den Referenten Herrn St.V. Steckner doß, ſie im Grunde
noch wie früher der Anſicht ſei, daß die Ueberſchüſſe aus dem
Mehr-Erixage der Einkommenſteuer auch am zweckmäßigſten
zu einem Erlaß von dieſer Steuer ſetbſt zu verwenden geweſen
wären; dem gegenüber ſtehe der Beſchluß der Verſammlung
vom März d. J. einen Erlaß, an. Grund und Miethsſtener zu
gewähren; da jedoch kaum Ausſicht vorhanden ſei, daß der Be-
zirksausſchuß einein Erlaß auch der Grundſtener zuſtimmen
werde, empfehle die Finanz- Kommiſſion, den Magiſtrats Antrag
auf Erlaß eines Quartals der Miethsſtener anzunehmen, da die
noch ausſtehende Genehmigung der Steuererhebung für das
zweite Halbjahr ves Etalsjahres von einem endgiltigen Be

weſen ſein dürſte. Von dem Mebrertrag in Höhe von 204 000
ſei nahezu die Hälfte h Deckung eines Theils der Bankoſten

ſein. Nachdem Herr Sh.-V. Friedrich

das Jahr auf 474 000 berechneten Miethsſtener ausreichen,
der noch vorhandene Feblbetrag ſich zweifellos ans den Er-
ſparniſſen bein Bau der Schule decken laſſen. Veſtimmend für
die Stellungnahme der Finanz- Kommiſſion ſeien beſonders die
Mittbeilungen des Herren Regierungs Präſidenten ge-
weſen, daß es wünſchenswerth ſei, den Mehrertrag der
Gemeinde- Einkommenſteuer nicht zu einem theilweiſen Er-
lab, der Grund und Miethsſteuer, ſondern vielmehr zu einer
gleichmäßigen Entlaſtung aller Steuerpflichtigen zu verwenden.
deshalb ſo bald es möglich ſein werde, einen Erlaß an der
ſtädtiſchen Gemeinde- Einkommenſteuer vorzunehmen zu einem
Erlaß on Mieths- und Grundſteuer, werde die Geneb-
migung des Bezirks- Ausſchuſſes vorausſichtlich nicht zu erhalten

wie früher den An
irag geſtellt hatte, ſtatt eines Erlaſſes von 3 Monatksraten der
Miethsſteuer einen ſolchen von 2 Monatsraten der Mieths und
Grundſleuer zu gewähren, wurde nach kurzer Debatte von der
Verſammlung gegen eine kleine Minorität von etwa 8 Stimmen
nach dem Magſſtratsantrage der Erlaß eines Quartals der
Miethsſteuner beſchloſſen.

8. Der Entwurf des Statuts über die Verwaltung
des Legats der Profeſſor Trot b a'ſchen Ehelente, zu deſſen
Annahme der Stadtgemeinde die Allerböchſte Genehmigung er
theilt iſt, und das, beſtehend in Aktien der SächſiſchTbüringi-
ſchen Geſellſchaft fur Brannkohlenverwerthung im Nennwertbe
von 6000 dazu beſtimmt iſt, 62-10 armen Wittwen jährlich
je 60-75 Unterſtühung zu gewähren, wurde dem Magiſtrat
zurückgegeben, um eine Aenderung des Statuts entſprechend einer
Stelle im lebten Willen der Erblaſſer vorzunehmen. (Ref. St.
V. Rechtsanwalt Elze.)

9. Die Verſammlung genehmigte die Verpachtung „ines
Ackerplans von 18 Morgen Fläche vom ehemals Gie-
bichenſteiner Pfarracker auf 6 Jahre an den Oekono-
men Gutezeitin Giebichenſtein zu 890.4 Johrespachr.
während bisher 700 erzielt wurden. (Ref. Herr Rentier
Schulz e.)

10. Die Verſammlung genehmigte die Vermiethung der
zum Betriebe der Gaſt wirthſchaft anf dem ſtädtiſchen

chlacht- und Viehbofe beſtimmten Räumlichkeiten vom
Januar k. J. bis Ende März 18906 an den Reſſauratenr

Skövel, den gegenwärtigen Koſtellan der Loge in der Albrecht
ſraße, zum Mielbspreiſe von 15000 .4 jährlich, wovon die
Hälfte vrännmerando als Eaution zu binterlegen iſt. (Ref

Herr St.V. Kriug.) I.11. Die Verſammlung erklärte ſich damit einverſtanden, daß
dem Halleſcheen Verein für Koblenbergbau nnd
Briquittesfabrikation von dem Hosvpitalplan Nr. 17
in Hordorfer Mark eine Fläche von 11 ar 25 qm zur berabou-
lichen Nutzung abgetreten werde, zu den vom Magiſtrat vorge-
r r Friſch dige nd ebreigwngen (Ref. Herr St.V. Rentier

chulze.i2. Die Vermieth ung des Kellers in dem von der
Stadt kärzlich zum Zwecke des Straßendurchbruchs von der ki.
Ulrichſtraße nach der Halle erwordenen Hauſes Graſſe weg
Nr. 19 an den Handels mann Schmuhl gegen 6 4 Monats-
miethe wurde gutgeheißen, da, wegen des Zwangsenteignungs-
verfabrens betreſſs der Vermiethung, des Hauſes der Abbruch
des Lehteren nicht vor dem 1. April k. J. möglich ſein dürſte-
(Ref. Herr St.V. Sach 8.)

Aus der Reichshauptſtadt.
Die Enthüllung eines Denkmals für den

hochſeligen Kaiſer Friedrich ſindet am 18. Oktober in
Spandau ſtatt. Das Denkmal wird nahe dem Hoavelufer er
richtet und ſoll namentlich an den 1. Juni 1888 erinnern, an
weichen der todtkranke Kaiſer von Charlottenburg auf dem
Waſſerwege nach Schloß Friedrichs?ron bei Potsdam über-
ſiedelte. Der ausſührende Künſtler, Bildhauer Albert Manthe
Berlin, hat dieſen Moment jn einem Relief verewigt. Die
Statue ſelbſt, in Küraſſieruniform ſtellt den heimgegangenen

m

Monarchen in über Lebensgröße dar. Kaiſer Wilhelm iſt durch
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allergrößtes aber iſt die Liebe, die dem Menſchenherzen offenbar wird, wenn es
einem andern Herzen begegnet, mit dem es ſich zuſammengehörig fühlt. Jch glaubte,
mein Herz ſei mit meiner jnngen, heißgeliebten Gattin begraben, aber es vollzog

ſich ein Wunder. Es erwachte aus ſeinem Todesſchlaf, aber nur, um einen neuen
Schmerz, den des Entſagens auf ſich zu nehmen, bis ihm die Kunde ward, daß es
noch einmal lieben durfte, mit ſtarker, feſter, ehrlicher Mannesliebe, die wie das
Abendroth, das am Himmel aufglühend leuchtet, mein Herz noch einmal mit
Licht erſüllt. Elſe, Du weckteſt mein Herz aus ſeinem Todesſchlaf, als ich Dir
zuerſt begegnete. Jch glaubte, Dir entſagen zu müſſen, bis ich erfuhr, daß nur
geſchwifterliche Bande Dich mit einen Andern verknüpſt hatten, und nun biete ich

Dir keine feurige Jünglingsliebe, nur den hellen Steahl einer ſich dem Untergang
zuneigenden Sonne. Genügt er Dir, ſo ſoll er Dein Leben ſchmücken und erwärmen.
Dir ſtrahlend leuchten, bis er in Todesnacht verliſcht. Elſe ich ſrage Dich, willſt
Du Dich mir anvertrauen, mir gehören als mein Weib?“

Keines Wortes mächtig, mit geſchloſſenen Augen ſaß Elſe regungslos Campbell
gegenüber. War es kein Traum, kein Sinnentrug, ſo ſragte ſie ſich, begehrte er,
den ſie ohne Heffnung geliebt, wirklich ihrer?

„Elſe, antworte mir, kannſt Du mich lieben, oder ſchickſt Du mich wieder
hinaus? Denn wenn Du mich zurückweiſeſt, iſt mir die Heimath für immer ver-
ieidet; auch wenn Du Comarty dann verlicßeſt, könnte ich nie wieder hier
glücklich werden.“

Elſe ſchlug die Augen auf. Langſam hoben ſich ihre Arme und legten ſich
um ſeinen Hals. Jhr Kopf ruhte an ſeiner Bruſt und ihre Lippen flüſterten: „Jch
habe Dich unſagbar lieb, lange ſchoön.“

Lady Wallace war gar nicht überraſcht, als Campbell und Elſe Hand in
Hand vor ihr ſtanden. Sie ſagte mit ruhiger Freundlichkeit: „Liebe Elſe, als Dv
kamſt, um meine Einſamkeit zu beleben, würdeſt Du mir bald unentbehrich, und
als Harry kam, fand ich, daß ihr beide zuſammen gehörtet. Jhr ſeid von gleicher
Art! Elſe, mein liebes Kind, mache und werde glücklich.“

Der Brief, in welchem Elſe dem Doktor von Rauten ihre Vermählung mit
Campbell anzeigte, traf ihn in Geſellſchaft Hammer's und Schalten's. Er theilte
Beiden die Nachricht mit. Hammer äußerle lebhaſt ſeine Freude darüber Schalten
ſeufzte und meinte: „Campbell hat rieſiges Glück gehabt. Die junge Miſtreß
Campbell iſt ein vortrefſliches Weſen, ſie wird ihrem Maune eine gute Frau werden,
und das iſt, wie ich anſange, leider zu ſpät einzuſehen, das Beſle, was ein Mann
gewinnen kaun.“

Was Elſe noch ſchrieb, verſchwieg Rauten. Sie theilte ihm mit, daß
Mirjiam am ſelben Tage, an dem ihre Trauung vollzogen ward, die Tauſe ew
vſatgen habe.

21. Kapitel.
Jn Makrolang hatte ſich Rauten nur wenige Tage aufgehalten. Seine An

weſeyhcit golt allein der Erinnerung an ſeine Mutter.
In Berlin nahm Rauten ſeine Thätigkeit als Arzt wieder auf. Er erweiterte

das Sanatorinm, und widmete ſich noch ausſchließlicher wie ſrüher ſeiner Wiſſen
ſchaſt. Seine ſachgelehrten Schriſten, wie ſeine mit Erfolg gekrönten ſchwierigen
Kuren erregten in ärztlichen Kreiſen berechtigtes Auſſehen.

Ein Jahr war ſeit Ranten's Rückkehr aus Marokko, für ihn in raſtloſem
Sendinm und Arbeitent, abgeſchloſſen von der Außenwelt, verfloſſen, da ſchrieb er
an Campbell, es ſei jetzt wohl endlich an der Zeit, daß er die materielle Sorge
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brüderlichen Rechte geltend machen und ſie holen würde. Nun kam er wieder,
zlückſtrahlend und mit ihm ein Weſen, noch ſchöner wie Jane es geweſen, für die
ex von ihr Liebe forderle, der Franz mehr wie ihm ſeine Rettung verdankte.
Es war Eiſen ſchwer, auf dem kurzen Wege nach dem Zimmer der Lady die er-
forderliche Faſſung dem allen gegenüber zu gewinnen.

Der Kutſcher John nahm Jbrahim in ſeine Obhut, während Tom, der Kammer
ziener Campbell's, mit Kate Green in deren Gemach ihre Anſichten über die beiden
fremden Ankömmlinge anstauſchten. Der Neger machte ihnen kein Kopfzerbrechen.
War es doch längſt nichts beſonderes mehr, wenn ſeinesgleichen die Zahl der Diener
vornehmer Herrſchaſten vermehrten.

Mit Mirj'am's Erſcheinen dagegen fanden ſie ſich nicht ſo leicht zurecht. Kate
Green ſchüttelte ſo energiſch ihr Haupt, daß die ſteifgeſtärkten Slriche ihrer großen
weißen Haube kuiſternd hin und her wogten, während ſie ſagte: „Tom, ich bitte
Sie, woher bringt unſer Herr die Fremde mit. Nun und nimmermehr hätte ich's
gedacht! Wir alle haben ſtets gewünſcht, es möchte wieder eine junge Herrin hier
einziehen, und nun ſoll es eine ſein, die geradewegs aus Afrika kommt. Wollte
jer Herr keine ſchottiſche oder engliſche Lady wählen, dann hätte er es gonz be
quem halern können, wenn er die deutſche Miſ, ſreite. Sie iſt nicht ſo ſchön wie
die Wilde und wie unſere junge Herrin es war, aber ſie iſt eine ganze richtige
Lady und man gehorcht ihr gern. Die geſammte Dienerſchaft hat ihr Reſpekt vom
erſten Tag, den ſie hier war, bezeigt.“

Kate Green mußte innehalten, der Athem ging ihr aus bei der eiſrigen Rede,
ind Tom gewann Zeit zu der trockenen Bemerkung: „Wiſſen Sie, Frau Green,
am Ende heirathet der Herr doch für ſich ſelbſt und nicht für ſeine Dienerſchaft.
Was aber den Reſpelt anlangt, der muß eben da ſein vor der Lady, die des Herrn
Gemahlin iſt, mag ſie auch aus Afrika kommen, wo es ebenſo gut wie wo anders
Ladys geben wird, und daß die Fremde eine ſolche iſt, können Sie mir glauben

Jch habe ein Auge dafür!“ hInzwiſchen hatte Campbell Lady Wallace und Elſen Aufſchluß über Mir iam

gegeben und beider Herzen für ſie gewonnen. gnElſen ſchien es unbegreiſlich, daß Franz Bedenken trug, ein Weſen wie Mirjiam
zu ſeinem Weibe zu machen. Sie wollte ſoſort ihm ſchreiben, daß er thöricht handle
und ſich beeilen müſſe, ſeinen Fehler gut zu machen, indem er unverzüglich nach
Comarty komme, um Mirjiam heimzuſühren.

Lady Wallace rieth ihr ernſtlich dovon ab, auf dieſe Weiſe in das Schickſal
der beiden einzugreifen. „Laſſen Sie den Dingen ihren Lauf, mein liebes Kind.
Vermuthlich würde Jhr Brief auch kaum die beabſichtigte Wirkung haben, wie ich
aunehmen muß, nach dem, was Campbell uns über die Zweifel ſagte, die Herrn
von Rauten veranlaßten, von einer Verbindung mit Mirjiam abzuſtehen. Wir
wollen ihm beweiſen, daß er ſich irrte, indem wir ihr alles geben, was ſie befähigt,
in der europäiſchen Geſellſchaft an der Seite auch eines hochſtehenden Mannes ihren
Platz auszufüllen. Wir werden, glaube ich, bei ihr wenig Mühe haben. Iſt das
Ziel erreicht und Mirjiem noch gewillt, der Liebe, die jetzt ihr Herz erfüllt, zu
ſolgen, dann iſt es Zeit, Herrn von Ranten zu bekehren. Würde Jhr Brief wirktich
den von Jhuen gewünſchten Erfolg haben das heißt, käme er und heirathete jetzt
Mirjiam, überwältigt von Leidenſchaft und Jhrem Drängen, ſo würde immer einReſt ſeiner pißtraugchen Zweifel zurückbleiben und ſeinen Blick bezü lich Mirjiam's

trüben. Er würde ſich einbilden, an ihr zu finden, was ihm mißfiele, und ſeine
Furcht vor einem unglücklichen Ehebund würde ſich erfüllen.
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die gleichzeitig ſtattfindende Grundſteinkeſung zur Kaſſer
Frieorich-Gedächlnißkirche in Berlin behindert, nach Spandan zu
kommen; wer vom Hofe der Denkmalsenthüllung beiwohnt, iſt
noch ungewviß.

Jyrer ganzen Bagrſchaft iſt eine Frau Nomoth,
die ſich mit ihren fünf unmündigen Kindern auf der Reiſe von
Liewen in Oſtpreußen nach Kiel befand, auf dem Bahnhof
Friedrichſtraße beraubt worden. Die freche That vollführte ein
unbekannter, anſtändig gekleideter Manny, der mit der Frau von
Allenſtein aus die Reiſe in demſelben Couvpee zurücklegte. Ge-
kennzeichnet iſt er beſonders durch ein falſches Auge, das er auf
der Fahrt herausgenommen und den Kindern der Frau als
Spielzeug eingehändigt hatte. Der Beſtohlenen wurden von
Seiten der Behörde die Mittel zur Weiterreiſe vorgeſtreckt.

Mit den erſten Diſtanzreitern bat am 1. Okt.
um 6 Uhr anch ein Schuellläufer Spirale Der ſchnell
füßige Herr. der ſeinen „Lauſpaß'“ von einem Polizeioffizier er
hielt, nahm ſich in ſeinem enganſchließenden bunten Trikot mit
den vielen Medaillen auf der Bruſt ganz abentenerlich aus, ſo
daß ſeine Behauptung, er werde noch vor dem erſten Reiter in

Vien eintreffen, bei dem ihm umringenden Publikum einiges
opfſchütteln erregte, Die Hebpeitſche, die der Schnellläufer

mit ſich führt, dient ihm, wie er ſich ausdrückt, zum „Abwehren
der Dorfköter“.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Origingl-CKoreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

S Nordhanſen, 3. Okt. (Der thüringiſche botag
niſche Verein) hielt geſtern in unſerer Stadt ſeius dies
jährige Herbſtverſammlung ab. Mittags 12 Uhr eröffnete der
Vorſitzende Profeſſor Dr. Haußkunecht Weimar die Sißung
im „Hotel Schneegaß“ mit einer Anſprache, in welcher er die
Feſtverſammlung begrüßte und auf die Bedeutung Nordbauſens
für die Botanik hinwies (bhier lebten als Phyſici die Botaniker
Johannes Thal, 1581—83, der Verfaſſer der erſten Flora des
Harzes, und der berühmte Dr. Wallroth in der erſten Hälfte des
19. Jahrhunderts hier lebt heute noch Profeſſor Dr. Kützing,
der Neſtor der thüringiſchen Botaniker und einer der berühm-
teſten Alpenforſcher). Die Vorſtandswahl ergab Wieder-
wabl: Profeſſor Dr. Haußknecht-Weimar Vorſitender, Stabs
arzt Dr. Torges Weimar erſter und Lehrer Reinecke Erfurt
zweiter Schriftführer, Maler Schulz Weimar Kaſſirer. Die
nächſtjährige Frühlingsverſammlung ſoll am 3. Pfingſttage auf
der Sachſenburg abgehalten werden. Herr Diedecke-Erfurt
berichtete über die intereſſante Flora eines unweit Benndorf bei
Delißſch gelegenen Torfſumpfes. Herr Haußknecht legte den
J. Band von Regels geographiſchen Handbuche von Thüringen
vor. Herr Lutze-Sondershauſen theilte mit, daß die in den
meiſten Gärten Nord und Mitteldeutſchlands ſich findenden
Blutbuchen von der Müutterblutbuche n welche ſchon
1825 bekaunt war und noch heute als etwa 200 Jahre alter
Baum auf der Hainleite (auf Muſchelkalk) im Forſte zwiſchen
Sondershauſen, Jecha und Kirchengel ſteht, 27m hoch und in
der Mitte des Stammes 98 em dick iſt. Nach chroniſtiſchen Mit
theilungen von Jäggi in Zürich haben aber auch ſchon im
17. Jahrhundert im Schweizer Kanton Zürich beim Dorfe Buch
5 Blutbuchen geſtanden. welche der Sage nach an der Stelle
gewachſen ſind, auf der ſich 5 Brüder ermordet haben ſollen;
davon ſollen dieſe Buchen ihre rolhen Blätter haben. 1680
ſtanden ihrer noch 3 und gegenwärtig ſteht nur noch 1 daſelbſt.
Es iſt demnoch anzunehmen, daß an verſchiedenen Orten Blut-
buchen entſtanden und von da hauptſächlich durch Edelreiſer)
verbreitet worden ſind. Unter Vorlegung zahlreicher getrockneter
Pflanzen- Exemplare berichteten ſodann die verſchiedenen Herren
über botaniſche Seltenheiten und Merkwürdigkeiten ihrer Hei-
math. Herr Oßwald- Nordhauſen beſprach das Vorkommen der
ſeltenen pillentragenden Brenneſſel (Urtica pillulifera) im Nach-
bardorfe Windehauſen, die entweder von den Wenden im 10.
oder von den Flämingern aus Holland im 12. Jahrhundert
entweder im Saatgetreide oder als Arzneipflanze mit in die
goldene Aue gebracht worden iſt, von den Landsleuten noch
heute als Vieharzeneimittel gebraucht wird und jetzt nabezu aus-
gerottet iſt. Herr Profeſſor Haußknecht-Weimar regte die Her-
ausgabe einer Lebensgeſchichte des berühmten Botanikers
Wallroth an. Nach der Sitzung, welche 2“, Uhr Nachmittags
geſchloſſen wurde, fand im „Hotel Schneegaß“ ein Feſtmahl
itatt.

S Nordhauſen, 3. Oktober. (Jubelfeſte. Kar Martha Eliſe, Perehel. Wilbe, gev. Schnabel-Kühr, in am
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Elſe mußte der Lady Recht geben und begnügte ſich, in ihren häufigen Briefen

Bau

pro Stück.
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mm Rauten mit vorſichtiger Erwähnung von Mirjiam's wachſender Sicherheit im
Verkehr und ihrem Eifer, ſich die noch mangelnden Kenntniſſe nach jeder Richtung
mzueiquen, zu berichten.

Rauten vermied es, in ſeinen kurzen Antworten auf dies Thema einzugehen
Ein Gruß für Mirjiam war Alles, was ihr in ſeinen Zeilen galt.

Es entging Lady Wallace nicht, das Campbell ſeit ſeiner Rückkehr aus Afriko
ein völlig Anderer geworden war. Nicht nur, daß er wieder fröhlich lachen konnte,
wie er nach dem Tode ſeiner Gattin nicht mehr gelacht hatte, auch der Ernſt, mit
dem er ſich als der Herr der weiten zum Schloß gehörenden Beſitzungen zu zeigen
begann, und die Pflichten, die er bisher der Lady ganz allein überlaſſen hatte,
erfüllte, bewies die mit ihm vorgegangene Veränderung.

Die alte Dame, der der Tod ihres einzigen Kindes eine tiefe unheilbare Wunde
geſchlagen hatte, trug ergeben ihren Schmerz, ohne ihn zu zeigen, und hatte längſt
den Wunſch gehegt, daß Campbell endlich Troſt finden und das unſtäte Reiſeleben,
das er geführt, um ſein Leid zu betäuben, aufgeben möge. Sie freute ſich mithin
der an ihm wahrnehmbaren Verändernng.

Elſe erinnerte ſich in den Tagen lebhaft an den vor einem Jahr erſt verlebten
letzten Aufenthalt in Mokrolana.

Ein Jahr, eine kurze Spanne Zeit, und welche tief einſchneidenden Veränder-
ungen hatten ſich im Lauf deſſelben ergeben! Der Schickſalsgang, der ſich in dem
Zeitraum an ihr, an Franz und ſeiner Mutter vollzogen, erſchien ihr in ſeiner
plötzlichen Entwickelung unheimlich. Zagend ſtand ſie vor den Räthſeln der Zukunft.
Welches Loos mochte Franz und Mirjiam, mochte ihr beſchieden ſein! Drei Wochen
erſt weilte jene in Comarty, und ſchon gehörten ihr alle Herzen. Selbſt Kate
Green hatte ſich dem Zauber, den Mirjiam auf Jeden unbewußt ausübte, nicht
verſchließen können. So zutraulich und hingebend ſie aber auch mit der Lady und
Elſen verkehrte, von Franz und von Dem, was ſie für ihn gethan ſprach ſie nie.
Eine ſanfte Melancholie verſchleierte gleichſam ihr inneres Leben vollſtändig. Auf
ihren beſonderen Wunſch unterrichtete ſie der Vikar von Comarty in der Chriſten-
lehre und berettete ihre Taufe vor.

Gern ſaß ſie mit Elſen, die die Ruder gewandt zu führen gelernt hatte, auf
dem Tree im leichten Kahn. Sie ſprach dann am liebſten gar nicht, und auch
Elſe ſchwieg lieber bei ſolchen Fahrten.

Die Tage waren noch ſchön. Trotz des beginnenden Novembers lockte die
Sonne ins Freie. Mirjiam freilich fröſtelte und blieb lieber im warmen Zimmer,
aber Elſe benutzte das gute Wetter und rüſtete ſich täglich zur Mittagsſtunde zu
einer Bootsfahrt oder einem Gang in den Wald.

Sie mußte, um den nächſten Ausgang aus dem Schloß zu gewinnen, durch
die Bibliothek gehen, und fand dort eines Mittags Campbell, den ſie jetzt nur
ſelten ſah, da er am Tage meiſt vom Schloſſe abweſend war. Kam er dann zum
ſpäten Mittagsmahl heim, hatte er der Lady von ſeinen Beſprechungen mit den
Pächtern und Verwaltern, ſeinen Plänen zu Bauten, Veränderungen und ſo weiter,
o viel zu ſagen, daß keine Zeit zu allgemeiner Unterhaltung blieb, oder fand ſich
dazu noch ein Stündchen, ſo widmete er ſich ausſchließlich Mirjiam. Für Elſe
hatte er nur gelegentlich ein herzliches Wort und einen freundlichen Blick. Sie
ergab ſich ſtill darein, von ihm überſehen zu werden, wie ſie meinte. Was konnte
ſie ihm denn auch ſein Die Thorheit, ihn zu lieben, war ihr Geheimniß. Nie
mand konnte ihr das rauben, noch ſie hindern ihn wynſchlos zu lieben.

Ueberraſcht, Campbell jetzt in der Bibliothek zu finden, zu einer an wo er
ſonſt immer auswärts war, blieb Elſe einen Moment an der Thijx ſehen. Er
ſaß leſend in der tieſen Fenſterniſche, bemerkte aber ihren Einlritt, legte das Buch
hin und ſagte: „Jch habe Sie hier erwartet, Fräulein Elſe.“

„Mich Wie konnten Sie wiſſen, daß ich in die Bibliothek gehen würde
„O ich weiß, daß Sie täglich zu dieſer Stunde hinauswandern in den Wald

oder zum Tree gehen um im Boot zu fahren, und es war keine große Aufgabe,
zu errathen, daß Jhr, Weg aus dem Schloß Sie durch die Bibliothek führt. Jch
ſehne mich danach endlich einmal wieder mit Jhnen eine trauliche Plauderſtunde
zu haben. Seit meiner Rückkehr haben wir, glaube ich, nicht zehn Worte mit ein
ander geredet!“

Elſe hätte ihm ſagen können, das ſei ganz allein ſeine Schuld, aber ſie ſchwieg
und lächelte nur. Campbell ſah dies Lächeln, und eine leichte Verlegenheit malte
ſich in ſeinen Zügen, als er fragte: „Darf ich mit Jhnen gehen? Wollen wir
eine Bootsfahrt zuſammen machen

Elſe willigte ein und Beide eilten durch den Park zum Tree. Campbell löſte
das ſchmücke Bovot von der Kette, in das Elſe ohne ſeine Hülfe hineinſtieg und
eines der Ruder ergriff. Er nahm das andere und pfeilſchnell glitt das Bootf
ſtromabwärts auf den Wellen des Fluſſes dahin, bis zu der ein und eine halbe
Stunde entfernten Stelle, wo aus ſeinem Bett ſchroffes Felsgeſtein hervorragt, ar
dem die Fluthen ſich toſend brachen.

Dort ließ Campbell das Boot ans Ufer treiben.
Elſe ſtets, ehe ſie das Boot zur Rückfahrt wandte. Sie legte das Ruder hin und
a „Jch weile gern hier und lauſche dem Toſen des über die Steine brandenden
Waſſers.“

Campbell erwiderte: „Ja, auch mir gefällt der einſame Platz mit der lauten
Sprache der Natur und ſeiner wilden urſprünglichen Szenerie. Jn fremden Landen
eilten meine Gedanken oft zu dieſem ſchönen Erdenfleck. Hier fallen mir immer die
alten längſt vergeſſenen Märchen wieder ein von Rieſen Und Zauberern, die hier,
wären ſie vorhanden, ganz gut hauſen könnten.“

Elſe nickte. Jhre Augen hingen an den nahe zuſammengerückten felſigen Ufern,
zwiſchen deren zerklüftetem, moosbedecktem Geſtein uralte Baumrieſen wurzelten.

Ohne Campbell anzuſehen, ſprach ſie: „Ja, hier iſt es wie in einem Zauber
reich. Jch verſtehe das Rauſchen der Luft und des Waſſers, mein Mund aber
kann nicht in Worte faſſen, was fie mir verkünden. Wie verzaubert muß ich demmärchenhaften Weben der Natur um mich her lauſchen. Jch duhie mich als atom

haftes Theil ihrer Urkraft, die im allgewaltigen Schaffensdrang aus dem Nichts
Welten geſtaltet und fortſchaffend ohne Aufhören mit „Werde“ erſtehen läßt,
was das All endlos in Zeit und Raum belebt! Der Bann der Märchens, das die
Kinderphantaſie mit bunten Bildern füllt, quillt aus der Urkraft der Naotur.
Sie iſt der Zauberer, der Rieſe, der Wunder über Wunder vollzieht, die das
blöde Menſchenauge ſieht, ohne ſie zu begreifen.“

Elſe's Worte wurden immer leiſer. Mit dem Klang ihrer Stimme miſchte
ſich das Rauſchen des Waſſers und Campbell mußte ſich nahe zu ihr neigen, uw
ſie zu verſtehen.

Seine Rechte umfaßte ihre auf dem Bootsrand läſſig ruhenden Hände.
„Ja, Miß Elſe, die Natur iſt ein gewaltiger michtiaer z in deſſen

e

H

An der Stelle raſtete auch

geheimnißvoller Werkſtatt keines Menſchen Blick dringt. r Wunder viele voll
zieht die Natur. Das größte ſchuf ſie im Menſchen. Jn erz hinein zaubert
ſie eine Welt, die des Empfindens, des Leidens, des lückes. Der Wunder

ie
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Halle, Dienstag 4. Oltober 1882.

h

der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.

h sDieſes Blatt wird in den, die Stalionen Vitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,

in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen verktheilt.

Hotel- m. Reſtaurant-Empfehlungen.

Hotel Stadt Hamburg.
e alle a. S.

W Gegenüber der Poſt.
Nähe des Theaters und der Kliniken.

Hotel erſten Ranges.
13891 l. Kehtelstetter.
Hötel zum Kronprinz.

S IIalle a. S.Nähe des Marktes.
Hotelwagen am Bahnhof.

Haus erſten Ranges.
Bewährt ſeinen alten guten t

ieder Bezieh nung
B. und. Draheiin.

Uote) Continenta), Halle a. F.

e W eaus I. Rauges, am Kenol albahnhof.

Nähe der Kgl. Kliniken, Poſt Telegr.Amt Elekkr. Beleuchtung; Cent h.;
Perſ.-Aufz.; eleg. Familienz. bei ſolid
Preiſ ſen. Beſ. Cavil Leistner.
Hotel Stadt Dresden.

Am Central- Bahnhof Halle a. S.
c und Pferdebahn nach allen

12) Richtungen.
Logis von 1,50 an.Bäderi i. Hauſe. Hausdien. am BVahnh.

Telephon Nr. 355.
W. S i u e l Beſitzer,

Hotel 2. gold. HirschViktorig- e u. Gartenreſtaur.,

3 Minuten v. d. Bahn, Leihzigerſtr. 61.
Der Neuzeit entſprechend eingerichtet.

Fremdenzimmer von 1 an.
Fernſprecher 254.

O. Crone,
13717) früher Reiſe College.
Stadt Rom Iogierhaus.

alle a/S., Landwehrstr.Näbſter Nähe des Bahnhofes em-
pfiehlt ſeine neureſtaurirten Zimmer
bei mäßigſter Preisſtellung, vorzügl.

ausgez. Mich vorzügl. Biere.

50 2 C.Ziminer m. Bettv. Mit an.

Lote! goldene Kugel.
U Nächſt gelegenes Hotel l. Rangesam e [11486durch Nenerungen T We
Beſitzer Paul Weiss wange,

lannjähriger Jnhaber der Dresdenuer
Bierhalle.

D

BRenelt's
Deutsches Sekt- Haus.

Vornehmstes Weinlocal d.
Stadt, Gr. Ulrichstr. 38.

Eigenbau in den besten Weinlagen
des Braunebergs a. d. Mosel.

Feinste Küche. Pr. IIoll, Austern.
Beste Champagner u. Secte.

es (oneurrenzlose Meine o
Prämürt Im In- und Auslande

Augustiner Bräu.
Ehrenvollste Auszeiehnungen für

eigene Cewüächse.

Inh. L. KIe in,3 Weingutsbesitzer.
Grümn's Wein-Restaurant.

IIalle a. S., Rathhansgaſſe 8.
Beſtrenommirtes Weinreſtaurant. S

Alle Delicateſſen der Saiſon. Diners
u. Soupers, ſowie gewäh lte Speiſekarte.
liel frisehe prima lIloll. Austern.

Jnhaber: F. hHalle a. S., gr. Sleinſtr 21.
comf. neu herger. m. m. g. neu. Betten

ſchöne gr. Reſt.-Räume, Münch. Löwen-

brän, Pilſner Bier d. Hall. Act.-Br.Mittagstiſch 1 Uhr zu civil. Preiſen.
Electr. BahnVerb. v. Bahnh. bis zum

Hotel Portier am Bahnhof.
Schaub e Sohn,fr. Be v. Schaub's Garten, i, Caſſel.

Haſlesches Weinhaus,

O. BeSehenswürdigkeit der Stadt.
Weinrestaurant allerersten Ranges.
Exquisite Weine. Vorzügl. Speisen.
Halle a. S., alte Promenade 4, Eing.Kanlenberg, (fr. Café David.

Fernsprecher No. 700. [15293

Prstes
Hamburger
VFVrühstück«ks-Aimmer-

sehr reichhalt. Speise-Karte.
Lnachssemmeln à 20, Caviar-

Semmeln à 25 V g.
W. Assunnnn, gr. Ulrichstr. 27.

erw. Heller's
e v und Gartentokal

gr. Ulvich Fernspr.r e Z.5Cold. Sohiffohen

12799] Hotel gar ni.
Gutanusgeſtattete Zimmer, ſolide Preiſe.

Penſion nach Vereinbarung.
Mittagstiſch v. I22 Uhr, i. Abon.I. Neichh. Sveiſetarte d. Saiſ. entſpr.

Hotel Deutscher IIof.

Wer renovirt.
Värhste ähe des Bahnofes.
Blchtrische Bahn uachallen

Bichtungen. 115467
Logis v. K. 50 an.

Hausdiener am Bannkof.G. Hanstein.
un

Neubert Co.
Sekt-RKelleres,

G alIe a. s. und Mainz
194 empfehlen
ä hre vorzügliehenSchaumweine.

alter Reichert'Walter Reichert's
Weingrosshandlung u. Probirstube

empfiehlt ihre reinen, gutge-
püegten Weine.

Fernsprecher 558. [11802
Martinsgass e 12/13
(obeve e k Tatnasse
Pr. hrenbergs 1

W einstahe
We Leipzigerſtraße 11
Beſte und feinſte am PlaleReingehäalt., preiswerthe Weine.

Sekte v. Kioss Forster etc.
Beichhaltige,zeitgermnüsse SpeisenkarteDiners werden ohne vorherige

Beſtellung fofort ſervirt.
Tägl. frische prima Whitstable
J Natirosu, pr. oltänder Austern

r. Ehrenberg,
Stadtkoch. [15532

ehe

Fohlurtek's
Halle a. S.

Wasserheilanstalt,
Hochstr. 4. Fernsprecher 696.

S Geuöffnet von 7 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends,

Arzt und Maſſen e in der Anſtalt.
empfiehlt ſich allen Kranken und e n e [13565

Aufnahme erst Jpſp kte gratis
Vegetariseher Fittagetigch v. I 3

Bierdruckapparate
nach neneſter geſetzlicher Vorſchrift gebaut liefert wur die Speciolfabrik von

Herm. Graeger Nacht. Inh. Aug. IIogke,
s 58, vis-à-vis der Adlerapo theke. d 793Mit der amtlichen Rez fion der Vierdrucabparate beauftragt.

Zeichen- u. Mal- Unterricht
Krukenbergstr. 2, II, vis-à-vis den Kliniken, [15635

Kunstmaler on Knöcgchl aus AMünchen.

An- u. Verkauf von Effecten Discontirung

Ernst Haassengier Co.,
empfehlen ihre Dienſte ſür alle bankgeſchäftl. Transgctionen, n. A. für

guter Wechsel Incasso
Conto-Current-, Depositen-, Check- u. Lombard- Verkehr.

ST u 0 von o auf Sit h [234
Möbel- Fabrik und Wogazig,

Weh Gr VW direkt neben dem neuen Nathskellerbau, empfiehlt ſein größtes Lager von

ſelbſtgefertigten Möbeln und Polſterwaaren.

Bankgeschüätt,

Halle a. S.

[230

nicht mehr 5,

vunn zog n

Eier hh,Donnerstag, den 6. u Abends 8 Uhr

Max Friedemann,
221] Stadtunnſikdirektor.

Kunstgewerbe-Ausstel lung
Halle aS., Poststrasse II. 213äglich geölknet von Morgens 9 bis Abends 5 h lir

n reis 59 P. Aittwoebs, u u. Sonntas x J iehm. 2

Papier-Ausstattungen,
Schreibmaterial u, feinste l ederwaaren

ewpfiehlt in gediegener Aus wabl [30
Aug. Weddy, Teipzigerstr. 23.

Mühlheuser Geldlotterie,
Ziehung bestimmt 26. und 27. Oktober.

l aupttreffer

Ganze Originalloose à 6 NMk., Halbe Originalloose à 3 I

Liste und Erorto 30 Frfge- (91
J. Pivenharcdt, rin 6 her ſtr. 48

und Jenstrelit-,

Tanz Dnterriont.
Ende Oktober eröffnen wir im Saale des Hotel zum Kronprinz

unsern diesjährigen Unterricht für r össere Abtheilungen vie fürErriv atz irre Gefl. Anme dungen bitten wir in der Zeit von 10--4 Uhr
in unserer Wohnung Karlstrasse 27 oder Hermannstrasse 16 niederlegen zu

wollen. 219C. u. F. Bocco, Vnivevrsitäts-TVanzliehrer.
Stadtgymnasium 2zu Halle a, S.

Des Winterſemeſter beginnt für das J Dienstag, den 18.
Oktober 8 Uhr für die Vorſchule Mittwoch, den 19. October, 9 Uhr. Für
Anmeldungen nach allen Klaſſen bin ich täglich von 122-1 Uhr in meinem
Amtszimmer zu ſprechen. Die Anfnahmeprüfungen erfolgen Dienstag, den
18. October, 9 Uhr.

Dr. F. Friedersdorff.
Akad. Lehrauſtalt J. Ranges f. feine Dawenſchneiderei.

Aelt. u. größtes Jnſtitut am Platze, beſte Referenzen. Syſtem der
Berl. Akademie. Gruündl. Unterricht in Magß nehmen. Schnitt zeichnen, An-
fertigen. Honorar mäßig, zahlbar nach Erfolg. Für Damen e Stände
getreunte Curſe. Auswärtige erhalten gute Penſion km Hauſe. Proſpekte gratis
und franco. Clara Mäartini, Wilhelmſtraße 21. I.Von jetzt an wegen bedeut. Vergrößerung der Anſtalt Sophien
ſtraße 13a, hart., Ecke der Wilhelmſtraße. [22 7

3 a m I S C n äl C
B. p.je an Gim eigenen Hanſe-

Seſindet ſich jetzt

Woldemar Thoss.

Stadt-Cheater.
Mittwoch, den 5. Oktober.

18. Vorſtellg. 16. Abonn.-Vorſtellg
Farbe gelb. Anfang 7', Uhr.
Echtes Gold wärd Klar in

Feuer.Ein Sprichwort von Eman, Geibel-
Perſonen:

Prinz Lothar, Oberſt
eines Dragoner-Re-

giments Rinald.Helene, Schauſpielerin J. Rinald.
Anna, deren Schweſter E. Greve-
Ein Jäger d. Prinzen E. Markgraf.
Die Handlung ſpielt in einer deutſchen
Reſidenz im Herbſt des Jahres 1871,

Hierauf:
Neu einſtudirt:

Der zerbrochene Krug.
Luſtſpiel in 1 Aufzug von Heinrich

v. Kleiſt.
Perſonen:

Walter, Gerichtsrath H. Behr.Adam, Dorfrichter W. Schmidt Häßler
ß.Licht, Schreiber E. DoFrau Marthe Rull E. Friedau.

Eve, ihre Tochter J. Schneider
Ruprecht, ein junger

Bauer E. Bach.Frau Brigitte M. re la Chavelle
Liſe, Mägde König.Grete, Einöder.Ein Diener des Ge-

richtsraths C. Markgraf.Ein Büttel F. Greger.
Die Handlung ſpielt in einem nieder

ländiſchen Dorfe e Utrecht.
Zeit: 1770

Zum Schluß:

Im Civil,Schwank in 1 Akt v. G. Kadelburg,

Perſonen:
Oberſt von Harten Schreiner,
Henny, ſeine Tochter J. Schneider,Major von Ruthenſtein H; Behr.
Premierlieutenant Edgar

von Waldow F. Rinald.
Fritz, Burſche bei

v. Harten A. Schumacher.Nach den erſten beiden Stücken Pauſe,
Ende gegen 10 Uhr.

Donnerstag, den 6. Oktober.
19. Vorſtllg. 17. Abonnem. -Vorſtllu

Farbe weiß. Anfang 7/, Uhr.
Habale und Liebe.

Ein bürgerliches Trauerſpiel in 5 Akten
von Fr. v. Schiller.

Concordia- Theater.
Heute, Dienstag, d. 4. Okt.

S ans Rücdel ohne Geld.
Jm Reſtaurant: (228

r rei Concert.Ha m e
pr. Anhn- Arzt. (238S Gr. steinstrasse L 0O, I.

Ich bin von meiner Beise
zurückgekehrt und W'ochen-
tags von E2—2 Uhr in meiner
Wohnung zu sprechen. (233

Prof. Kohblschütter,

l eçons de francais

par MlIIe. Rocmer, Gr. Ulrichstr. 25
au second, On reçoit entre midi et 2 h.

Parquetfusshoden-

W'ichse,
bestes Glüttemättel für

PFnaurqguetböden
per Pfd -Büchſe 1.00 Mark liefert in

vorzüglicher Qualität die
Drogenhandlung (245

P. A. Patz,gr. Ulxichſtr. W. neb. MarslaTour

S
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s Tiäls n Tlier ſave Aen ung
Amtliche und unentgeltlich Auskunft ertheilt jeden Morgen 8--10 Uhr.

123231 der Kontroilbeamte Tacgel, gr. Brauhausgaſſe

Vacraute Lehrer-Stelle.
An n ſeren Schulen iſt eine Lehrecrſtelle, welihe mit einem Gehalte von

900 Mk. dolirt iſt und binnen 30 jähriger Dienſtzeit des Stellen-Jnhabers bis
zu einem Maximalgehalte von 1800 Mk. ſteigt, mit Anrecchnung auswärt i ger
Dienſtjahre, am 1. April k. J. zu beſetzen. 97h Bewerber foidern wir hierdurch auf, ſich zur Beſetzung dieſer gcele
unter Einreichung ihrer Zeugniſſe und eines ärzltlichen Atteſtes bis zum 17.
Oktober ds. Js. zu melden.
W Ouerfurt, dein 1. Oktober 1892. Der Magiſtrat.

6 9 Der unterm 28. Mai 1892 gegen die9 2000 r. Wie en ledige Chriſtiane Schulze, geb. den 20.

t und ebenfoviel Feldhen vorzüglich November 1862 in Halle g. S., er
ſter Qualität liegen zum Preiſe laſſene Steckbrief wi ird erneuert. 206
von 4 Me, pro Etr. zur Abb. h8 bereit auf Apolda, den 1. Oktober 1692.

Kreis Merſeburg. Hr. Körner i V.
214er Zoeſchen Unter hel Groß herzogl. Sächſ. Amtsgericht III.

r gefuchtestellen
Auf Don Fräntenan bei Köſen

ſindei am 1. Jannar 1893 ein ver-
heiratheter, tüchtiger Oberſwweizer

Stellung. 113Hitzing.
Maschineumeister gesucht.

Für eineChiniu-sund Weßßſleiuſanre-
gadir in Lihabon, Portugal, wird ein

tüch iger, nüchterner Mann zum Jn-
ſtandehalten der Apparate und
Maſchinen (Gasmotoren geſucht
Controct, vorlänſig auf 1 Jahr, Hiu-
reiſe vergütet. Vewerber wöllen ſich
r Angabe ihrer Anſprüche und bis-
berigen Thätigkeit bis zum 10. Oklober

wenden an (11Konſul B. Spengler.
Kamsdorf b. Unterw llenborn.

t ginnt am 3 Oktober.

n e enhe den ger
ſchaften zum bevorſtehenden Juſtanv. Gärten, für Wein n. ne
Solide Preiſe. Reelle Bedienung [210
AchtungsvollEdnard Blaffe, Landſchaftg.
S bichenſtein, Advokatenſtr. Nr. 15.
J. Landwirth, der bisher bei ſein.et thälig war ſucht Stelt. zu r

Ausbild. gegen feigerſeltiger! et
tignngz auf mittleren Gute. Gefl. Off.
unt. T. 4346 an J. Barck c
Co. Hier. [232Landwirthſfchaftl.
Beamten-Zeitung zu Brounſchweig
Madämenweg 160. r ſür Stellen-
vermitlelung. Koſtet für 3 Monate
Mk. 1.50. Probenninner gratis.Courſus in Bnchf. u. Aintsgeſch. W

3 tücht. Landtvirthſchafterin. ſ. of
Stelle d. Fran s Künn l llrichſt.5

Vor ne
Ich ſuche ſür meine Fabrik zunt

möhlichſt ſofortigen Autritt einen
tüchtigen Jngentenr, welcher im Bau
von Gas u. Petrolenm-Motoren

ſelbſtſtändig arbeiten kann. Nur auf
erſte Kraft wird reflektirt. Oſſerteir,mit nete Zeugnißkopien
und Angabe des Antritts an die
Berliner Petrolenm-Motoren- Fabrik

Spiels Patent.
Berlin W. W. Waldstrasse.-
Ich ſnche für J. April 1893 eine

paſſende Familienwohnungz-

Dr. Leichholt,
m Arzt, Breiteſtr. 19. s

WGrobes es Brod von krtn Wohl
geſchmäck empfiehlt Carl FCocie,Herrenſtraßze 1 u die Gelannten Ver

kaufs ſtellen. 119

er

Aulruf
an alle Consumenten der Docring's Seike mit der Pule.

T. e

Ein Scherflein für Hamburg u. Alloug's Nolſleidende.

Groß iſt die Zahl der Opfer, welche die Cholera in Hamburg und Altona geforderk, viel größer noch
die Nothlage, welche ſie hervorgerufen. Tauſende von Menſchenleben hat der Tod hinweggerafft, Tauſende ſind
Wittwen und Waiſen geworden und abermals Tauſende ſind ohne Verdienſt, ſind arbeitslos. Der Winter mit
ſeinen Entbehrungen und Unannehmlichkeiten ſteht vor der Thür, Handel und Verkehr liegt gänzlich darnieder;
ein Nothſtand von ungewöhnlicher Größe und Dauer macht ſich immer mehr fühlbar. Dieſem
unverſchuldeten Unglücke gegenüber kann nur ein Gedanke Platz greifen:

Iilfe.IIilfe, rasche und werkthätige
Sind wir auch machtlos die mörderiſche Epidemie zu bekämpfen, verſuchen wir wenigſtens das Elend zu
lindern, das ſie gebracht; ein Jeder nach ſeinen Kräften!

Jn Anſehung dieſes Nothſtandes und als Beiſtener eines Scherfle ns haben die Unterzeichneten ſich
entſchloſſen, von jedem einzelnen Stücke ihrer bekannten

Doering's Seife mit der Bule,
das wir während des Monats Oetober abſetzen, und das über den monatlichen Durchſchnittsconſum des
laufenden Jahres hinausgeht, eine freiwiſtige Abgabe von je 5 Pfg. zu entrichten

zum Besten der Nothleiclenclen Hamburg's und Altona's.
e Zwecks Ausführung dieſes unterſteht der geſammte October-Conſum der Controlle und Reviſion

e eines königlichen Notars, welcher die erzielten Reſultate feſtſtellt. Der betreffende Betrag wird in
m den erſten Tagen des November dem Hilfscomitee vorgenannter Städte ausgehändigt und die uns

man ausgeſtellte Quittung über Empfang ohne Verzug in dieſer Zeitung veröffentlicht.
Durch dieſes Arrangement iſt alſo jedem Conſumenten der Döering's Seife mit der Enle, wie

überhaupt Jedermann, ſelbſt dem Minderbemittelten, der größere Beträge zu ſpenden nicht in der
Lage, kleinere Gaben aber nicht anzubieten wagt, Gelegenheit geboten, wohlthätig zu ſein und indirect
ein Scherflein zur Abhilfe der Noth der Heimgeſuchten beizuſtenern, ohne beſondere Opfer ſich aufzuerlegen.

Es wäre alſo, da der Preis der Doering's r mit der Eunle 40 Pfg.pro Stück unverändert bleibt, nur darauf zu achten, daß der Käufer ſeine Einkänfe ſo
frühzeitig wie möglich, unbedingt aber im Laufe des Monats October beſorge und ſeine
Freunde und Bekannten anſporne, das Gieiche zu thun. Durch die große Mehrheit kann ſelbſt
bei geringerer Gabe immerhin ein glänzendes Refultat erzielt werden.

Wir fordern daher Jung und Alt zur Mithilfe auf, und bitten auch auf dieſe Weiſe den bewährten
Sinn der Wohlthätigkeit zu pflegen und durch vermehrte und rechtzeitige Einkäufe unſere Doering's
Seife mit der Enle uns in den Stand zu ſetzen, recht anſehnliche Beträge Hamburg's und Altona's Noth-

leidenden zuweiſen zu können. t202DOBRIVG Cie., Frankfurt a. M.

rer n re e c ee e I
NB. Wir machen wiederholt darauf auſmerkſam, daß man zur Förderung des Zweckes

ſowohl, wie auch im eigenen Jntereſſe in den Verkaufsſtellen ausdrücklich verlangen muß

Doering's Seife mit der Enle,
denn es exiſtiren auch Nachahmungen der niederſten Qualität, die man ausbeuteriſch für ächteDoering's Seife unterzubringen verſucht mit vorſtehendem Projecte aber haben dieſe nichts gemein.

r ehe e u

S imnineg 44
iſt die I Etage zu vermiethen.
Näh. Brunnenplatz 4, E.

Mühlweg 12
iſt eine herrſch. Wohnung zum April
93 zu verm. Näh. zu erfr. i. e
Klte Dromenade 2i eine herrſchaſtliche Wohnung i
1. Jan. 1893 zu vermiethen. n

Ja meinen Hanſe a am Mebeg,

platz ſind noch W
S hochherrſch. Wohnungen
S 1. April zum Preiſe von

1400 4 zu vermiethen. Näh-e Laudwehrſtr. 19, Kontor.

Jn dem neuerbanten Hauſed Steinſtraße 9
die abrik Gottſr. Linäner,

iſt d getheilte 3. Etage
(7 Zimmer und volkllſtändiges Zu
behör nebſt BVad) ſoſort oder v2 beziehen. 1217

Die beidenX wen örrsohaftl. Wohuungen,

n r rZ weg 8 Hochparterre n.
Obergeſchoß

3 enth. je Salon, 8 bez. 9 Zim., Val-
ſo Veranda, Bad und Garten, p.
1. April zu vermiethen. (254
Schoenemann Schwarrze

2 Wilhelmstr. Ib, W aiti.
2900 Mk. hite zu verin,

Burgſtraße 298,.
S vortheilhafteſte Lage Theilſtrecke
J der Pferdebahn n. Kreuzungs unktz
der Straßen vem Kirchthör ung
S Mühlweg zur Peißnitz bezw.
S Siebichenſtein und Wiltelind, ſing
elegante u. begneine NRäunme zur

Oel itoreeS ſoſort oder päter zu vermiethen-
S Näheres lei Kreitling doſe loſt.
Herrschaft, Wohnung
U. Etage Uleſtr' 6a enth. 7 Hi

c Balkon Bad und Garten per 1./4
1393 zu vermicthen. Beſicht. Nach

ws mittag 3-4 Uhr. 242
Laden u. Keller verwiethung

Die im Uanse Warlktplota 13
z der Marionakirche gelegenen 9
i dem, sowie die unter den Prodiger-
hiünusern befindl. grossen Hell woe
räume siud so fortan verm tös,
Näh. beim Küster Hrn. Bolzannaekaer,
Der Gemeindekirchenratte,

8

Kalio a. S. Brüder a

S morgen Amane u
für sie 722 e d h

4 Fern ſprechen on

ununterbrochen geöſſnet von 88

Herrſch. Wo Wohnung,
8 heizb. Zimmer, Bad u Garkenig
in der Händelſtraße d. 1. 4. 93. für1250 Mk. zu vermiethen. S unt.

D. in. 986 1 bef. Rudolf i osse,

Halle. [212 iKnapitalien
in Höhe von 3000 20090 an erſte
Hypothek der Werthtaxe geſucht. [224
Herzfelds Hypothek.-Geſch. Lindenſtr. e.

Cirka 30 Waggon gute, haltbare,gepflückte Tiſch und ochäpfelempüchit,
zur Abnahme

Stephan Schmätz.
Crefeld, Obſt- Handlung en so

BPBexgut wortlich Louis Lehmann, Jnſerate, Halle a. Verlag der n -Geſellſchaſt „Halliſche Zeitung“.Exbedition der Seliſchen e tWr Maxges dis 7 Uhr Abends. Tedaner Sie We
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